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0S Bilanz vorm sechsten Jahr 


m nen a = y Von. Dr. Kurt Pleilter 
«il en Dlan dh ea A EA A AD =É MAA a A | Bilanz von fünf Kriegejahren zu ziehen 
nt i il 5 , y $ ; ET Ih, a heißt. festzustellen, daß der Krieg, der am 
nt Blutiger Kampf in allen Stadtteilen ; Die Unterwelt fühlt sich in ihrem Element 3. Sepiember 1999 durch die Kriekerrklärunnen 
, ‘ , y i f , + ey ingle A ichs lös furde, die 
ee Amsterdam, 2, September, Noch nach kommen, wo die Ungarn alles’ in ihren Kräf- «Er einen längeren Bildbericht' über die jüng- pres rare rra EN IR 
R Jahrhunderten wird sich Paris der jüngsten ten Stehende für sich tun müßten, Jeder an- sien Ereignisse in Frankreich und sucht .die ind JAR waini Urheber dieselben Mäöhte way 
Geschichte’ seiner Befreiung" erinnern, er- ständige Ungdr müsse von der Erkenntnis Frage zu beantworten, ob Frankreich bolsche- ER sie FEN Ersten Weltkrieg anzettelten, Seit 
a klärte das Amsterdamer Blatt Het Volk“ in , durchdrungen sein, daß es um Sein oder Nicht- wistisch' wird. In der Betrachtung heißt es t ES E 
: 


tinem „Eine Stadt im Blend" überschriebenen 
2) Kommentar zu verschiedenen Berichten "von 
ee] Alliierten und Augenzeugen über das Chaos 
ns in der französischen Hauptstadt nach dem Ein- 
Mmlzug der Briten und Amerikaner. Das Attentat 
auf de Gaulle, ‚meint das Blatt, sei besonders 
Je) symptomatisch, fiir den Zustand, der seit dem 
vel boruall der letzten deutschen Stützpunkte in 
je] Paris herrsche, In allen Teilen der Stadt, in 
ni der Öffentlichkeit und im Verborgenen sei ein 
blitiger Kampf entbrannt. ‘Jetzt sei das all- 
ony femaine Chaos entstanden. Durch die Schuld 
i) der Kuresichtigen und Verblendeten, fährt das 
roy Blatt fort, die mit amerikanischen Gewehren 
und franzósischem Blut den Siegeszug der Al- 


ale Merten vorberäiteten, gehe -die geistig. ge- 
eri Sunde 3evölkerung den Weg eines unbe- 
ig} schreiblichen ‚Elends, Auch die Londoner 


resse kann nicht umhin, diese chaotischen 

Zustánde in dem „befreiten" Paris zu verzeich- 

hen. So berichtet der „Daily Telegraph": Der 
ie Führer des Pariser Maquis, Oberst Rol, — sein 
ip Name ist fingiert — befiehlt aber immer noch 
esPúber eine Garde von Guerillakriegern. Im 

Übrigen fechte nach allen englischen Meldun- 
gen die Pariser Unterwelt Kämpfe auf den 
off Dächern und th den Kellern zwischen Kol- 
nl sborationisten und Patrioten aus, 


a Rundfunkansprache Lakatos’ 


Budapest, 2. September. 


j } ; Der neue ungari- 
sche Ministerpräsident 


Generaloberst Lakatos 


Ne e ; 
ep hielt Freitagabend seine Rundfunkansprache, in 
ulder er der ungarischen Öffentlichkeit eine 


kürze Erklärung abgab. Er erinnerte zunächst 
“en die anláblich des ersten Ministerrate um- 
MHasenen -drei Punkte “setts Progr =n dt? 
lich; Fortsetzung des Krieges. zur Grenzvertei- 
diqung, Aufrechterhaltung der inneren Ruhe 
14 Ind Ordnung und Steigerung der Produktion. 
5 werde alles geschehen, so stellte der Mini- 
Merprásident fest, um die Grenzen zu vertei- 
digen, Dabei werde sich Ungarn auf die deut- 
Máche Hilfe stützen können. Er wolle jeden 
Kleinmut bekämpfen und. werde in Zukunft 
Wenergisch gegen das verráterische Treiben der 
i Gerüchtemacher vorgehen, Die Zeit sel qé- 


| Stockholm, 2. September. Die V 1-Ge- 
schosse kamen wieder in ganzen Wellen nach 
Ondon und in die südenglischen Bezirke, So 
cos Meldet die ,,Times" und berichtet weiter, daf 

Sine ganze Reihe von Häusern in London zer- 
stört und andere schwer beschädigt wurden. 
WA Mehrere Häuser, so meldet „Manchester Guar. 
Milan”, wurden durch Geschosse englischer 

lagdflugzeuge, die hinter V 1 herjagten, um 
nd sie, wenn möglich, abzuschießen, beschädigt. 
“eDaily Mall” meldet, cin V 1-Geschoß habe 
<a lugblatter mitgebracht, auf denen Kinder und 
7 Mauen abgebildet waren, die vòn den eng- 
VAUschen Terrorfliegern in Hamburg und Köln 
is@Getotet worden seien, Dartinter stehe ein Aus- 
Wipbruch von Churchill, der zu dem Mord an 
de [Frauen und Kindern bemerkte: „Es ist ein Ex- 
¡Wberiment,; das wir versuchen wollen.” Ein an: 
eres Bild trägt den Ausspruch des Kapitäns 

Balfour: „Jeder; der Deutsche tötet, ist mein 
freund." Vor einigen Tagen wurden Vertreter 
Simtlicher ‘Londoner Bezirke von dem Leiter 
er englischen Abwehr, Sir Frederic Pile, zur 
Besichtigung: der Abwehrpunkte gegen V i 
| Mingeladen. Die Flak inszenierte ein wildes 
s. a eeschiehe, daß der Himmel, wie der Vertreter 
Yon „News Chronicle’ schrieb, „voll von Gra» 
oralen” war, Sir Pile bat, die Zuschauer, sie 
Möchten doch der Londoner Bevölkerung sa- 
Sen, daß alles getan werde, um der Gefahr 
Herr zu werden, Einen’ Tag nach diesem 
MSchauschießen wurden plötzlich, wie „News 
ait) Chronicle” weiter mitteilt, alle Berichte dar- 
Wilber von höchster Stelle gesperrt und alle Zu- 
Aschauer wurden aufgefordert, unter keinen 
AUmstinden von dem, was sie gesehen hatten, 
nu erzählen. 


Ad 


Am Ende deutscher Sieg 
| Tokio, 2. September, Japan ernevert san 
“em Tage, da der Krieg in Europa in das 
Mchste Jahr eintritt, seine Versprechen, alles 
Wiitsammen mit dem deutschen Verbündeten 
nd irzusetzen, ùm den Feind zu schlagen, o 


Versicherte der Sprecher der Regierung, 
Ruchi, am Freilag. Japan, genau sò. geeint 
Ud geschlossen wie Deutschland, glaube 


tenso’ fest wie die Deutschen an. den Sieg. 
Das deutsche Volk in seiner Einigkeit seinem 
ampfeswillen- und seiner Hingabe für die 
mistoBe Sache sei die Garantie des Endsieges. 
lab Erfolg oder Fehlschlag, das Volk, die 
‘id Ruelle der Kraft, sei stark geblieben und habe 
€ gar noch an Kraft pewonnen mit der Inten- 
IM Mv erung des Krieges, Keine Bombardierung 


7 
cue 


J 


sein gehe, Die inneren Unruhestifter werde er 
als Verräter behandeln. Im Interesse der wirt- 
schaftlichen Produktion werde alles qesche- 
hen, In diesem Sinne rufe er jeden Ungarn 
auf, in dieser qroBen schwierigen Lage mit 
all seinen Kräften dem Lande zu helfen. 


Wird Frankreich bolschewistisch? 


Berlin, 2. September, Unter der Überschrift: 
„Wird Frankreich kommunistisch?" veröffen!- 
licht die Schweizer Bilderzeitschrift „Sie und 


ua. „Für den Moment ist de Gaulle: zwar 
der Meister, aber es seien zweifellos innere 
Kämpfe mit den Bolschewisten vorauszusehen. 
Die Bolschewisten sind. trefflich organisiert, 
arheilen z’elbewußt und hemmungslos. Wie 
weit de Gaulle sich in Zukunft dagegen wird 
durchsetzen und halten können, wollen. wir 
nicht beurteilen. Allerdings sitzen Bolsche- 
wisten im Kabinett de Gaulle, ‘Allein den 
obersten Rührer der französischen Bolschewi- 
sten, der in’ Moskau sitzt, Thorez, will de 
Gaulle nicht im Lande dulden.” 


Der Gauleiter sprach zum Führerkorps der Partei 


Posen, 2. September. Am 1, September, an 
der Schwelle des nächsten Kriegsjähres, halte 
der Gauleiter und Reichsstatthalter die 
Gauamtsleiter, Gliederungsfúhrer und. Leiter 
der Behörden zu einer Arbeitstagung im Deut- 
schen Schloß zu Posen zusammengerufen, um 
in dieser entscheidenden Phase des Krieges 
noch einmal in aller Klarheit die Forderungen 
herauszustellen, die an den Reichsgau War- 
theland gestellt werden, Nach einzelnen- Re. 
feraten über aktuelle Probleme und einer all- 
gemeinen Aussprache nahm der Gauleiter das 
Wort: zu einer umfassenden Behändlung aller 
durch den totalen Krieg gekennzeichneten 
Aufgabengebiete, Seine Ausführungen ergaben 
ein eindrucksvolles Bild von dem Arbeitsein. 
satz zur Sicherung des Ostraumes in unserem 
Gäu und von der unerschülterlichen Haltung 
unserer deutschen Bevölkerung, die sich auch 
jetzt wieder bewährt. Der Gauleiter sprach 
dann von der Konzentration aller Kräfte, die 
im Zeichen des totalen Krieges bis zur letzten 
Konsequenz durchgeführt werden muß. * Der 
Reichsgau Wartheland soll auch in dieser Zeit 
in der Erfüllung seiner Pflichten gegenüber 
dem Reich und dem Führer vorbildlich. sein. 
Zum Abschluß gab der Gauleiter einen groß- 
angelegten Uberblick über die gesamte poli- 
tische und militärische Lage. Seine Darlegun- 
gen, die von fester Siegesgewißheit und fana- 
lischem Glauben an den Führer getragen wa- 
ren, gipfelten in dem Appell an die in unserem 
Gau beispielhafte Kameradschaft, die uns auch 


Berichte über die V1-Abwehr sind verboten 


deutscher Städte, kein Badoglio-Verrat des ru- 
mänischen Königs hätten. einen Deut geändert 
am deutschen Siegeswillen, Der Schöpfer- und 
Erfindergeist der Deutschen und ihre Organi- 
sationskunst seien das Kriegepotential, das 
unter der ‚Führung Adolf Hitlers zum Siege 
führen werde. Die Flyt treibe augenblicklich 
die Amerikaner und Engländer vorwärts. Aber 
auch sie werde wieder \verebben, und vor 
diesem Nachlassen fürchteten sich die Feinde, 
Sie: Könnten diese Furcht nicht: verbergen und 
versuchten daher, jetzt den Krieg zu Ende zu 
bringen, Deutschland und Japan aber werden 
den jetzigen Sturm überstehen und den Gegner 
schließlich erschöpfen, 


jetzt befähigen wird, alle an uns gestellten 
Aufgaben zu erfüllen und mit noch verstärk- 
ter Energie bis zum’ Siege zu kämpfen und zu 
arbeiten, ' 

Zu Beginn der Arbeitstagung begrüßte der 
Gauleiter mit besonders herzlichen Worten 
den stellv, Gauleiter, Parteigenossen Schmalz, 
der am gestrigen Tage seine Arbeit wieder 
aufgenommen hat, nachdem er vor eineinhalb 
Jahren freiwillig zum zweiten Male zur Wehr- 
mächt eingerückt und jetzt nach. schwerer 
Verwundung wieder hergestellt ist. 


Exkönig Georg gibt auf 


Dru. Genf, 3. September. (LZ.-Drahtbericht.) 
Die. Hauptaufgabe der griechischen‘ Emigran- 
ten-„Regierun ‚“ scheint in standiqen ,,Umbil- 
dungen“ zu bestehen, Der » Vizeminiélerprasi- 
dent". Venizelos. ein Sohn des bekannten ver- 


storbenen Staatsmannes, ferner noch der 
„Marineminister“ und ein weiterer Minister 
ohne... Portefeuille sind zurückgetreten. - Der 


Rücktritt soll: angeblich deshalb erfolgt sein, 
weil die zurúckgetretenen Minister die Abma- 
chuhgen nicht» billigen konnten, die zwischen 
dem ,„Ministorpräsidenten“. Papandreu und 
Churchill in Rom vereinbart worden waren. 
Die ewige Verwirrung in den Kreisen der 
griechischen Emigranten hat einen. aufsehen- 
erregenden Entschluß des ehomaligen Königs 
Georg zur Folge gehabt, Einer englischen Mel- 
dung zufolge hat er sich entschlossen, „ange- 
sichts der Innenpolitisch ungeklarten Lage in 
seinem Lande“ -von Kairo nach England zu 
übersiedeln und dort zu bleiben, Bis Griechen- 
land in einem „Volksentscheid“ entschieden 
habe, ob es Monarchie bleiben oder Republik 
werden wolle. Der Entschluß König George 
kommt einer Resignation gleich. 


Zivilisten als Kundschafter gepreßt 


Berlin, ‚2. September. Der im Adria-Ab- 
schnitt der italienischen Front gefangen ge- 
nommene Giovanni Perou erklärte bei seiner 
Vernehmung: Die Alliierten. zwingen viel- 
fuch die einheimische Landbevólkerung, nach 
Abselzbewegungen der deutschen Truppen 
den Verlauf der neuen Widerstandslinien aus- 
zukundschaften. Dabei sind schon viele Män- 


ner und Frauen in den Minensperren ums Le- 
ben gekommen," 


Neues deutsches Flugzeugmuster 


Bei den Kämpfen an allen Fronten hat sich In der 


die Me 210, hervorrayend bewährt, Mit 


diesem Flugzeug 
neues schlagkriftiges Kampfmittel geschäffen. — Unser Bild zeigt Mittelflügel auf der 


letzten Zeit ein 


wurde der 


nenes, Mehrzweckflugrzeug, 
deutschen Luftwaffe ein 
Tuktstraße 
(Thlel-Presse-Hoffmann) 


$ 


“obersten Führung, 


am 28, Juni 1914 die Schüsse von Sarajewo den 
Ersten Weltkrieg. entfesselten, begann der 
Vernichtungskampf der  jüdisch-plutokarati- 
schen Welt gegen die Máchte der Ordnung, 
die heute wie damals durch Deutschland qe- 
führt: und. verkörpert wurden. Das sechste 
Jahr des Zweiten Weltkrieges ist zugleich 
das 31. Jahr des großen Weltkrieges seit 1914. 
Das Ziel ist das gleiche geblieben: Vernich- 
tung Deutschlands, Gewandelt hat sich nur die 
Methode. Was man 1914 bis 1918 mit Waffen- 
gewalt und Hungerblockade versuchte und in 
der sogenannten ,,Friedenszeit" unter dem Ver- 
sailler Diktat von 1918 bis 1939 mit Konferenzen, 
Pakten, Reparationserpiessungen und sonsti- 
gen wirtschaftlichen und politischen Gewall- 
aktionen fortsetzte, das wird im Zweiten Welt- 
krieq unter brutalem Einsatz von Menschen» 
massen und Maschinen, mit Luftterror -und 
dem Bolechewismus als Festlandsdegen des 
Weltjudentums zur letzten Steigerung geführt, 
Als Deutschland seit 1933 das Gebäude von 
Versailles Stein um Stein zertriimmerte, nützte 
es die Chance, den Frieden zu gewinnen. Es 
hat jetzt die Chance, den Zweiten Weltkrieg 
zu gewinnen, wenn es diese Chance versteht 
Judentum und Weltfteimaurerel, vertreten 
durch ihren plutokratisch-kapitalistischen und 
ihren bolechewistischen Arm, wollen den Bau 
einer Welt der sozialen Gerechtigkeit, verhin- 
dern. Deshalb: haben sie im gegenwärtigen 
Abschnitt an der Schwelle vom’ fünften zum 
sechsten Jahr des Zweiten Weltkrieges alles 
auf eine Karte gesekzt: den Kriea in kürzester 
Frist zu beenden. Debtsch.and ist in eine Krisis 
gedrängt worden, die bei genauer Kenntnis 
der Kräfteverhältnisse -eines Tages kommen 
mußte; -die abe: -überwunden werdén kann, 
wenn wir, gerade-jetzt, wo une mit Beginn des 
sechsten Krieqsjahres die Chance . gedeben 
wird, dem Krieg eine neue Wende zu geben, 
die Nerven behalten. und warten können, bis 
der Umrüstungsprozeß des Reiches, der die 
Voraussetzung für diese Wende schafft, voll- 
zogen ist und schlagartig nach allen Seiten hin 
zur Geltung gebracht werden kann, Die Lage 
des Reiches 1939 war günstiger als heute, aber 
sie schöpfte aus den gleichen ‚Kräften, die noch 
heute die Unterpfänder unseres Sleqes sind: 
dem deutschen Einzelkämpferlum, der vorzüg- 
lichen Qñalitát unserer militärischen Auerti- 
stung, einer Führung, die im qrofen wie im, 
kleinen Verbande Hervorragendes leistet, 
einem Einsatzyermógen, das durch die Riesen- 
armeen von Frontsoldaten und Rüstungsarbel- 
tern verkörpert wird und der Genialität der 
die mit kühnem Wagemut 
auch Krisenzeiten zu überwinden- vermag. Als 
Deutschland 1939 zur Verteidigung seines Lè- 
bensrechtes antrat, war se'n Plus eine mit den 
modernsten Mitteln ausgerüstete und nach mo- 
dernsten Gesichtspunkten arbeitende Wehr- 
macht. Da hatte Deutechlend die Möglichkeit, 
die Erkenntnisse einer ihm eaufgezwunqenen 
Beo*achtungezeit unter dem Entwaffnungsdik- 
tat von Vergailles praktisch zu verwerten und 
seine eigene Rüstung an den Erkenntnissen 
der Rüstung der anderen Mächte auszurichten. 
Was in den ersten Kriegsjahren auf den 
Schlachtfeldern in Polen, Norwegen, Holland, 
Belgien, Frankreich, auf dem Balkan und in 
den weiten Räumen Sowjetrußlands’an Siegen 
errungen wurde, das kam neben den beispiel- 
losen Leistungen des deutschen Soldatentuma 
auf das Konto dieser quiten Waffen, Es war 
vorauszusehen, daß der Feind mit allen Mitteln 
versuchen würde, den deutschen Vorsprung 
aufzuholen und kraft der ihm schon Allein 
durch Übergewicht an Zahl und Raum gege- 
benen Ubermacht zu übertreffen, Der Feind 
begann, aus dem Geheimnis unserer slegrei- 
chen Schlachten zu lernen. Er entwickelte die 
aus unseren Beutestücken gewonnenen Er- 
kenntnisse fort. Er war dank seiner zahlen- 
mäßigen Uberlegenheit in der Lage, die Qua- 
lität der Waffen mit der Massenherstelluna zu 
multiplizieren und den Bedarf seiner Vielmil- 
lionenheere voll zu befriedigen, Diese Massen- 
produktion in den qeqnerischen Arsenalen, vor 
allem die nordametikanische Erzeugung selt 
1941, hat. die Lage herbeigeführt, aus der wir 
uns im sechsten Kriegsjahr heraushauen 
müssen: Wie Nordamerika zur-höheren Ehre 
des jüdischen Milliardengeschäftse der Waffen- 
lieferant allet seiner Verbündeten‘ wurde, «o 
trug es; dieses Mäl, mehr als im Ersten Welt- 
krieg, durch Einsatz eines,Massenaufgebols an 
Menschen dazu hei, das zahlenmäßige Uber- 
gewicht gegen die: Deutéchen an allen Fronten 
in erdrückendem Maße herzustellen, Unter den 
alliierten ‚Mächten stand allein Nordamerika 
und Sowjetrußland zusammen ein. Menschen- 


‘reservoir von 400 Millionen zur Verfügung 


Wir dürfen die militärische Lage, die!sich 
aus diesem zahlenmäßigen Übergewicht der 
Feinde für uns entwickelt hat, weder unter- 


N 


Wir bemerken am Rande 


Süditalien hungert, «Non all 
den Versprechtungen, die man 
In. der Presse der Feindmächte 
der Italienischen @avolhetuny dar den Fall des Anm 
scheidens nus den gomeiisamen: Kampiinont mit 
Deutschinad gemadkt halle, ist auch nicht eine ver- 
wirklicht. worden. England. und die USA. Ibroudhen 
ihten Schitisraum zu anderen Dingen als zu dem 
Zwecke, Lebensmittel 1dr die won Minen besclzlen 
italienischen AProviazen her- 
anzusciallen.. "Wozu auch? 
„ Die Beyólkerung dieser 'Ge- 
biele Kann an ihrem Los 
doch nichts mehr ändern, 
auch wenn sie es. wallte. 
Nur“ theoretixch  widmel 
man in London und Wa- | 
shinglon dem  furchtbacen Y 
Schicksal, das der Verrat’ 
Badoglios über weite. Teile i 
lialiens gebsacht del, biki- 
ges Milleid, Nachdenklich 
stellt einmal einer der Kor- 
respondenten der Feind- 
presse in einem seiner AT- 
tikel die: Frage, wie es 
denn möglich sei, daß die 
Italiener «unter deutscher 
-Herschalt - hinreichend zu 
essen haben und hallen, 
während mit den wllierten Truppen Not und Elend 
Ihren Einzug pehalen haben. Diese Unfähigkeit der 
plutokralischen Mächte, der Not in Süditalien ab- 
eithellen, hat die Kommunisten auf den Plan geru- 
len. Aul Veranlassung: den südlialienischen Ober- 
bolschewisten Togliatti ist eine Riesensendung 40- 
wjetischer Filme nach. ltalien einpelührt warden, 
mit denen nun das Publikum in allen italienischen 
Städten gelütiert werden wird, soweit der pluto- 
kratisch-bolschewistische Machtbereich weht, Kein 
Zweifel, daß diese Werkzeuge der bolschewistischen 
Agitation ihre Wirkung lan werden. Die Vorberei- 
lung Italiens aul die: künltige Sowjelisierung wird 
damit tatkräftig gelésdert. Aber satt — satt, salt 
werden die italiener auch von diesen Filmen nicht 
werden: Spaghetti wären Ihnen sicher bedeutend 
lieber gewesen... 


Spaghetti? Filme! 


Zeichnung Roha 


schätzen noch überschätten. Wir müssen sie 
nüchtern sehen und die Folgerungen daraus 
ziehen. Tatsache ist, daß wir nach unerhört 
großen Anfangserfolgen Rückschläge erlitten 
haben, unter denen ein anderes Volk zusam- 
mengebrochen wäre, Tatsache ist aber auch, 
daß uns durch die totale Mobilisierung der Na- 
tion Kräfte erwachsen sind, die, einmal zur 
vollen ‚Entfältung gebracht, das Verhältnis der 
‚Kräfte wieder zu unseren Gunsten verändern 
"können, Voraussetzung ist nur, daß diese Kräfte 
einschließlich der neuen Kampfmittel nicht aus 
einer übersteigerten Nervosität ‘oder einem 
falsch verstandenen Prestige heraus voreilig 
vergeudet, sondern erst zu dem Zeitpunkt ejin- 


gesetzt werden, der ihre hóchstmógliche Wir-, 


kung gewährleistet und uns die Trümpfe in die 
Hand gibt, mit denen wir im sechsten Kriegs- 
jahr die Tatsache der’ feindlichen Ubermacht 
neutralisieren können, Es ist nicht leicht, wenn, 
eine Macht der’ Mitte, wie Deutschland, ge- 
zwungen wird, sich zur gleichen Zeit mit den 
beiden stärksten Seemächten der. Welt, Eng- 
land und ‘Amerika, und der stärksten Land- 
macht der Welt, Sowjetrußland, auseinander- 
zusetzen. Deutschlands Soldaten haben diesen 
Kampf gegen die Ubermacht mit beispiel- 
losem Opfermut durchgestanden, Freilich war 
Deutschland an den Seefronten im Nachteil, 
Es konnte nur kleine Kampfmittel anwenden, 
wie U-Boote, Schnellboote, Zerstörer, Einmann- 
Torpedos. Ein Einsatz, wie ihn die Anglo- 
Amerikaner bei ihrer Invasion am 6. Juni 1944 
waglen, wo sie mit rund 600 Kriegsschiffen 
und 6000 Transportgefálen aller Größen zum 
Sturm "gegen die deutsche Atlantikfront an- 
traten, hätte von Deutschland schon rein zah- 
jenmäßig nicht vollführt werden können. Der 
Feind mußte sein Invasionsunternehmen- zwar 
mit schwersten Verlusten an Schiffsraum, Men- 
schen und Krieqsmaterial bezahlen) Er wurde 
aber in seiner $atsächlichen Seeüberlegenheit 
nicht so empfindlich getroffen, daß er das Un- 
ternehmen hätte einstellen müssen, Die Zweite 
Front im Westen ware früher oder später doch 
gekommen, weil sie Stalin befohlen hatte, Sie 
zwang die Deutschen, große Räume Sowjet- 
rußlands zu räumen, um Eingreifsdivisionen für 
den Westen und Süden bereitzuhalten! Nach 
dem Auswirken der neuen bolschewistischen 
GroSoffensive, die der Invasion folgte, haben 
die Deutschen eine Verteidigungslinie im 
Osten bezogen die in unserem Raum durch 
die Karpaten und die Weichsel und durch die 
ostpreußische Grenze bezeichnet wird. Das 
deutsche Volk hat trotz allem die Nerven nicht 
verloren. Es stellt mit Befriedigung fest, daß 


Holle Rohn per Roman einer Frau 
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Daß solche Schweinerei wie heute nicht 
noch einmal passiert, dafür werden der Lem- 
bacli und seine Leute sorgen. Und außerdem: 
die Bande ist feige; sie wird sich den Denk- 


zette! von vorhin merken. Habe das o't ge-, 


nug erfahren,” 

Als die -beiden Männer denn gingen, 
drúckte Holle dem Manne Lembach mit heim- 
licher Herzlichkeit die Hand, Nein, Holle 
war nicht allein in ihrer Not, Auf leisen Soh- 
len ging eie zum Bettchen ihres Jungen. Der 
schaute Ihr unter dem weißen Verband mit 
blanken Aligen entgegen und hatte ein klei- 
nes Lächeln im Gesicht. 

Holle war glücklich. Nun glaubte sie fest 
an die zuversichilichen Worte des Arztes, der 
en: Morgen dagewesen: war und sie getröstet 
hatte: es würde alles wieder gut werden, und 
von den Schrecken des gestrigen Tages würde 
nichts bleiben als. eine feine Narbe unter dem 
Hear des Kindes: í. 

Hole lächelte dem Jungen zu, und sie 
lächelte noch, als jetzt; atemios und mit pu- 
terrotera Gesicht, Tante, Nette ins Haus fiel. 
Die Gute hätte vor kaum einer halben Stunde 
erst von allem gehört. Nicht durch Holle; 
denn die war tags zuvor nicht vom Bette des 
Kides gewichen und hatte denn, da keine 
Gefahr mehr war, den belden Alten den 
Schreck exiparen wo'len. Nun hatten 'sie's 
dech erfahren, und die Tante saß jetzt, indem 
sie einen unruhevollen Blick in das Bett ge- 


\ 


» die sie sich in der ersten Verwirrung und 


Schwere Abwehrkämpfe sind von Arras bis Verdun im Gang la 


Filhrerhauptquartier, 2. September 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 3 
In Nordirankreich sichen unsere 
Truppen auf der gesamten Front von Arras 
bis in den Raum von Verdun weiterhin in 


"schweren Abwcehrkämpfen. Durch zihes Aus- ` 


hallen und erbitlerle Gegenangriffe werden die 
feindlichen Panzerspitzen immer wieder rum 
Halten gebracht oder zerschlagen, 

Nachdem der ersle Grofangriff gegen die 
Festung Brest gescheilert war, trat der Feind 
gestern mit starken Kräften, unterstützt durch 
zahlreiche Panzer und Luftstreitkräfte, erneut 
zum Angriff gegen die Westiront der Testung 
an. Trotz laufender Zuführung von Verstáirkun- 
gen wurden die Nordamerikaner überall abge- 
wiesen. Die feindlichen Verluste waren bei 
diesen Kämpfen besonders hoch, 

Im Rhometal scheiterlen auch gestern 
alle feindlichen Versuche, sich im Raum ‘von 
Valence unseren Marschbewegungen vor- 
zulegen. 


Die Vorgeschichte der exilpolnischen Kapitulation. 


Kl, Stockholm, 3. September (LZ,-Drahtbe- 
richt). Der Chef der polnischen Emigranten- 
gruppe in London, Mikolajczyk, hat über den 
britischen Rundfunk einen neuen Notruf an 
alle Verbündeten gerichtet, den Warschauer 
Partisanen zu Hilfe, zu eilen, Mikolajczyk 
wandte sich diesmal direkt an Stalin, Chur- 
chill und Roosevelt. Mikolajezyk versicherte 
bei der Gelegenheit den Aufständischen in 
Warschau, daß er niemals auf die souveränen 
Rechte Polens verzichten werde, 

Mikolajczyk gab über den Sender in London 
eine aufsehenerregende Erklärung ab, die noch 
einmal die Vorgeschichte der Kapitulation der 
Exilpolen von Moskau beleuchtet, zu der das 
Londoner Exilkomitee durch die Fußtritte ge- 
zwungen worden ist, die es von seinen engli- 
schen und amerikanischen Freunden erhalten 
hat, Mikolajczyk, der seine Enthúllung vorsich- 
tig „Aufklärung von Mißverstänänissen" nennt, 
leitete seine Ausführungen mit der Feststellung 
ein, daß die Atlantic-Charta immer, mehr von 
ihrem Wert verliere, je mehr sich der Krieg 
seinem Ende nähere, und gab der Befürch- 
tung Ausdruck, „daß die Macht die Gerechtig- 
keit zu überschatten beginnt”. Nach mehrfa- 
cher Versicherung, daß Polen bereit sei, „den 
Weg einer wahren Demokratie zu gehen”, 
sprach Mikolajczyk dem sowjelpolnischen Ko- 


sich die deutsche Ostfront vorläufig auf dieser 
Linie stabilisiert hat. Was wir an landwirt- 
schaftlich hochwertigen Gebieten verloren 
haben, ist bitter. Der Verlust der Ukraine hat 
aber nicht die deutsche Ernährungsbasis zum 
Einsturz bringen können. Die Ernährung des 
deutschen Volkes ist gesichert, Neu im Osten 
ist die Umstellung unserer Strategie von der 
Operation in weiten Räumen zum Kampf auf 
der inneren Linie, Die Festigung der deutschen 
Osfront hat aber in dem Maße zugenommen, 
als sich die Deutschen auf diese innere Linie 
*zurückkämpften, Die Sowjets sehen sich plótz- 
lich vor einer veränderten taktischen Lage. 
Sie werden zur Umgruppierung ihrer Kräfte 
dezwungen und häben die Gefahren, die einst 
die deutschen Truppen in der Tiefe des sowje- 
tischen Raumes bedrohten, lange Nachschub- 
straßen und Banden, am eigenen Leibe zu spü- 
ren, Die sowjetische GroBoffensive kann zu je- 
der Stunde von neuem beginnen. Aber diesmal 
verteidigt der deutsche Soldat nicht mehr so- 
wjetisches Gebiet, sondern seine Heimaterde, 
gegen die die Steppe drohend die Fackel der 
Weltrevolution reckt, 

ie militärische Lage im Westen ist wie die 
im Osten Ausdruck der feindlichen Ubermacht 
an Menschen und Material, Der Feind befindet 
sich auf, raschem Vormarsch 'in Frankreich. 
Aber auch hier haben sich Kräfte im 
deutschen Soldatentum entwickelt, die die 
Gewähr geben, daß auch im Westen die Wende 
eintreten wird, wenn die Zeit gekommen ist. 
Die Lage im Westen ist ernst, Der Verlust eines 
großen Teils von Frankreich ist schmerzlich 
für uns, Im Großen gesehen aber ist es wich- 
tiger, daß: wir unsere Operationsfreiheit: be- 
wahren und die Zeit bis zum neuen Einsatz un- 
serer Initiative überbrücken. Wir brauchen 
keine Schwarzseher, denen die Nerven durch- 
gehen, weil der Zeitpunkt der Wende immer 
weiter hinausgeschoben wird. Wir brauchen 


worfen hatte, erschöplt und wortlos der im- 
mer noch lächelnden Holle gegenüber. Sie 
begriff die Nichte durchaus nicht, 

Ihr Schweigen währte nicht lange; dann 
sprudelte es erregt und halblaul aus ihr her- 
vor: Vorwürfe, daß Holle nicht sogleich nach 
ihr geschickt halte; Fragen, die auf keine Ant- 
wort warteten; die energische Ankündigung, 
daß dies alles hier nun ein End» habe, daß 
Holle zum Onkel zurückkehren müsse, 


Holle hörte geduldig zu, bis die Tante ihrer’ 


Angst und ihrem: Groll gehörig Luft gemacht 
hatte, Dann begann sie 
zählen, Ihre Ruhe und ihre Sicherheit yer- 
wirrten die Tante und entwalfneten sie am 
Ende, Nein, einem Menschen, der so klar sei- 
nen Weg sah, durfte man nicht mit all. den 
kleinen und angstvollen Ratschlägen pen, 
au 
dem Weg -hierher zurechtgelegt ` hatte. 
mußte man stil] sein, abwarten, ja, und Ver- 


trauen haben, Und Tante Netta schwieg also, - 


schaute sinnend und etwas verwundert vor 
sich hin, nickte dann und wann und streichelte 
behutsam Holles Hand, Der Onkel Bernhard 
hatte doch wohl recht, wenn er meinte, daß 
in all diesen jungen Menschen wie dem Georg 
Lembach und der Holle ein Wille, ein Glaube, 
eine Kraft seien, vor denen es ein unmöglich 
Ding nicht gäbe und das unter ihrer Hand 
möglich und Wirklichkeit würde, wenn sie 
das Gute in ihm erkannt hätten. Ja, der Onkel 
mochte recht haben damit; man war wohl nur 
schon zu alt, zu müde, um es begieifen zu 
können. f 

Die Tante hatte schwer an dieser Frage zu 


wr Re'he nach zu er- 


Da 


 dentisch eines 


- gewonnen ward, 


Kampímittel der Kriegsmarine versenkien 
vor der nmordweötiranzösischen Küste trotz 
starker feindlicher Abwehr zwei Transporter 
mit zusammen 15000 BRT, 

Schwere Fernkampfbatterien f der Kriegs- 
marine beschossen in der vergangenen Nacht 


'südenglische Hafenstidie mit gutem Ertolg. 


In Erwiderung englischen Fernkampffeuers 
wurde eine feindliche Batterie bei St. Marg- 
rel so Schwer getrolien, daß nur noch ein Ge- 
schiliz feuerfe, 

Das Vergeltungsfeuer auf London wurde 
fortgesetzt. 3 

In Italien nahm die Wucht des feind- 
lichen Großangriffs im adrialischen Klisten- 
abschnitt gestern noch an Heiligkeit zu. In 


‚schweren und tür den Feind besonders verlust- 


reichen Kämpfen "schlugen unsere Divisionen 
alle Angriffe bis auf einen örtlichen Einbruch, 
der äabgeriegelt ist; ab und errangen damit 


erneut, einen vollen Abwehrerfolg. In diesen 


Kämpfen wurden gestern weitere 56 feind- 
liche Panzer abgeschossen. 


mitee das Recht, im Namen\Polens zu spre- 
chen, ab, da es nur einen geringen Teil des 
polnischen Volkes vertrete. Er machte deshalb 
der Sowjetfegierung einen besonders schwe- 
ren Vorwurf, daß sie hinter seinem Rücken 
ein Abkommen mit dem sowjetischen Polen- 
komitee abgeschlossen habe, während er,/Mi- 
kolajezyk, sich auf der Rückreise von Moskau 
nach London befunden habe, So sei er vor 
vollendete Tatsache gestellt und gezwun- 
gen worden, ein neues Programm auszuarbel- 
ten, ein Programm, das die Aufrechterhaltyng 
der vollen Souveränität Polens erstrebe “und 
von dem Wunsche getragen sei, freundschaft- 
liche Beziehungen zwischen Polen und der So- 
wjetunion herzustellen, y 


KLV.-Lager -jetzt in Sachsen 


Berlin, 2, September. Im Zuge einer vorbe- 
reiteten Aktion fuhren am 29, August die letz- 
ten Transporte mit Pimpfen und Jungmädeln 
aus der Slowakei in ihre neuen KLV.-Lager 
im Aufnahmegebiet Sachsen. Die Fahrt führte 
durch die schönen Landesteile Niederdonaus. 
Nach Monaten bester Obhut und Pflege zogen, 
die Jungen und Mädel in ihre neuen Lager ein, 
die das Gebiet Sachsen seit langem vorbereitel 
hatte, - 


aber auch keine Schönfärber und romantischen 
Schwärmer, die die Dinge so sehen, wie sie 
sie sehen möchten. Wir müssen den Mut zur 
Wirklichkeit haben und einsehen, daß dieser 
Krieg nicht im Zustand der Krise, in dem wir 
uns jetzt befinden, abgebrochen werden kann, 
sondern daß er durchgestanden werden muß, 
bis wir wieder zum Zuge kommen können. Wir 
können nicht mehr‘ die Waffen der Raum- 
strategie einsetzen, mit der uns die ersten 
Kriegsjahre beschankten, aber wir vertrauen 
auf unsere Soldaten, die bisher die schwieriq- 
sten Lagen meisterten. Der Feind hat sein Ziel 
der Einkesselung und Vernichtung zahlreicher 
deutscher Armeen im Westen nicht erreicht. 
Trotz seiner Möglichkeit, mit seiner überlege- 
nen Luftwaffe die deutschen Bewegungen ein» 
zusehen und sie durch Gegenmaßnähmen zu 
beantworten, trotz seines Vermögens, seine 
Artilleriemassierung durch Feuerleitung aus 
der Luft zu lenken, trotz der Beherrschung der 
deutschen Vormarschstraßen durch seine Jagd- 
bomber und raketenfeuernden Flugzeuge hat 
er den deutschen Soldaten nicht ‚handlungs- 
unfähig gemacht, Es ist ihm zwar gelungen, 
in dem von ihm entfesselten Bewegungskrieg 
ohne Pause über das Herz Frankreichs hinaus 
nach Osten vorzudringen, aber er weiß, daß 
dieses Tempo eines Tages abgestoppt werden 
wird. Es wird die Stunde kommen, wo wieder 
die Qualität und nicht die Quantität der Wat- 
fen entscheidet, wo das Gesicht aller Schlacht- 
lelder verändert werden wird und unsere 
Feinde -ceinen großen Teil ihres Kriegsgerätes 
zum alten Eisen werfen müssen, Der Krieg 
steht eine Viertelstunde vor Zwölf. Er hat un- 
serem Volke die bisher stärkste Zerreißprobe 
dieses Krieges auferlegt, Das deutsche Volk 
kennt die Vernichtungsabsichten des Feindes. 
Deshalb wird es die Zerreißprobe bestehen 
und Nerven und Kräfte aufsammeln zur tetz- 
ten, entscheidenden Schlacht, 
tragen; sie trug noch daran, als sie, nun frei- 
lich beruhigter, wieder auf dem Heimweg war. 
‘Jede mutige Tat zwingt am Ende die Men- 
schen zur Achtung, zur Bewunderung, Daß 
die junge Frau des verschollenen Forschers so 
tapfer für sich und ihr Kind stritt, daß sie so 
entschlossen ihre ehrliche Arbeit anpackte, 
daß ihr Stolz nicht um Haaresbreite von einem 
aufrechten Bekenntnis wich, das gewann ihr 
die Herzen aller Gutgesinnten, Ob Auch die 
Zeit schwer wie ein dunkles‘ Verhängnis über 
der Stadt und dom ganzen Land lag, — von 
dem Tage, da die Bosheit der heimlichen 
Feinde das Kind Bert, getroffen hatte, war ein 
unantasibarer Friede um Holles Haus. -Dafúr 


‚ sorgien die Männer, die in unermüdlicher und 


selbstverständlicher Kameradschaft auf. der 
Straße wachten; ‚dafür sorgten nun aber auch 
all die andern, die sich nach jenem Ereignis 
ihrer ‚allzu großen Vorsicht schämien und jetzt 
eifrig guizumachen' trachteten, was se zuvor 
versäumt hatten, ` 

Holle bekam alle Hände voll zu tun, Kaum 
zwei Wochen waren vergangen, da mußte sie 
sich eingestehen, daß sie allein der Aufgabe 
nicht mehr gewachsen sei. Da brachte Georg 
Lembach ihr ein junges Mädchen, die Tochter 
eines Kameráden, die wie so viele andere 
vor geraumer Zeit ihren Platz hinter dem La- 
roben Geschäftes hatte- auf- 
genon müssen. glücklich war diese Wahl, 
aß nun zuweilen für Holle eine freie Stunde 
die dem Kinde gehören 
durfte. 

Holle war in tiefster Seele dankbar für das 
Geschenk dieser glücklichen Wendung, ‚und. 


mieten“ "Heeräsverbänten 


‘gen "unserer Absetzbeweyungen beigetragen! 


es ward der Wunsch in ihr wach, ihren Dan 


Im rückwärtigen Gebiet wurden bei mehre:- | 
sen Sau sunternehmen in der Zeit vom | 
26. bis 31, August 994 Terroristen im Kamp! 1 
niedergemacht. 

In den Ostkarpaten schlugen unsere 
Gebirgsiruppen sowjelische Angriffe in harten 
Kämpfen blutig zurück. the 

Im Nordwesttell des Weichselbriickenkop: Ir 
fes von Baranow wurden die Bolschewisten $h 
troiz hartnäckiger Gegenwehr weiter zurück- 
geworfen. ] 


` 

Nordösllich Warschau setzte der Feind P 
seine von starken Panzer- und Schlachiflieger- 7 
kräflen unterstülzien Durchbruchsversuch® Tl be 
auch gestern fort. Truppen der Wafien-$f er fd t 
rangen hier erneut einen vollen Abwehreriolg Tal 
und schossen 47 feindliche Panzer ab. Zwischen fd je 
Bug und Narew haben unsere Truppen in’ o 
neuntägigen schweren Kämpfen den Ansturm}! d 
von 30. sowjetischen Schiltzendivisionen,-meh- fyen 
reren Panzer- und Sturmgeschützverbänden | vo 
zerschlagen und den vom Feind erstrebtenT, ob 
Durchbruch aul Scharfenwiese vereitelt, Hier PM.-) 
bei vernichtete ein im Schwerpunkt eingesetzt Th si 
tes Kavalleriekorps allein 133 feindliche Pan: fer 
zer und Sturmgeschütze, 107 Geschütze und $ ga 
zahlreiche sonslige Waffen. Malte 


An der übrigen Ostíront kam es nur im tin 
Raum von Schäken zu größeren Kampf f ni 
handlungen, Heftige feindliche Angriffe bra- Pang 
chen hier unter hohen blutigen Verlusten {tt il. 
die Bolschewisten zusammen. 


Schlachlilieger vernichteten in Tiefangriffen p 
gegen einen feindlichen Flugplatz! in Ruma: | 
nien 30 abgestellte Flugzeuge. In Luitkämpfen S 
und durch Flakartillerie wurden weitere 50 
feindliche Flugzeuge asrgeschossen. 

Im Finnischen Meerbusen sind unsere Une h 
terseeboole seit Mitte Juni in Uber- und Une) 
terwasserangriffen erfolgreich am Kampf ge [PP 
gen die sowjetischen Seestreitkräfte beteiligt f, 5i 


Im Monat August vernichtete die Luftwaffe} e 
an der Ostfront 1571 feindliche Flnigzeuge Phy); 
Hiervon wurden 1202 in Luftkämpfen abge fang), 
schossen. $ d si 
Feindliche Jagdfliegerverbände stießen Dro; 
Tage nach Westdeutschland vor, Auch in Um fien c 
garn wurden mehrere Orte mit Bomben und 
Bordwafien angegriffen. anc 
In der Nacht warfen einzelne britische Flug}, p 
zeuge Bomben auf Bremen. Word 
Die, Luftwaffe vernichtete im Monat Auditin 
gust 1868 brilisch-nordamerikanische -Flugftger 
zeuge. Hiervon wurden allein über dem Reich 
gebiet 798 feindliche Flugzeuge in Lufikämpie 
und durch Flakartillerie zum Absturz gebrach 
Weitere 318 feindliche Flugzeuge wurde? 
durch’ Seestreitkräfte, Bordflak von Handels 
schiffen und Marineilakartillerie abgeschossen 


lisse 


+ 
Zum -heutigen OKW.-Bericht wird ergäng 
zend mitgeteilt: Bei den erfolgreichen Abwehri 
kämpfen nordwestlich Warschau zeichnete si 
das IV, 44-Panzerkorps unter Führung des 
Gruppentihrers Gille mit den #f-Panzerdivi 
sionen: ¿Totenkopf* und Wiking" und d 


durch - une 
schütterliche Standhaftigkeit und schieidig 
führte Gegenstöße aus. y: pes 


Im Raum von*Dorpat hal sich die sëch 
sisch-thüringische 87. Infanterie-Division untel 
Führung des Generalleutnants Freiherr von” 
Strachwitz mit drei estnischen Bataillonen it Rens 
schwierigen Sumpf- und Waldgelände in An. 
griff und Abwehr hervorragend geschlagen, N 

Bei den schweren Nahkämpfen im Rhon + BD 
Tal hat die 338. Infanterie-Division durch ihrety < 


heryorragenden Einsatz. wesentlich zum Gelin a 


Stve 
jai 


Der Tag in Kürze | 
E 


Bei der Delogiertenwahi in der Stockholmer MEN 
tallarbeiter-Gewerkschalt, der größten Gewerkschal © 
Schwedens für die Beiriebskonlerenz, erhielt di mil 
kommunistische Liste sämtliche 18 Sitze, ~ Teit 

‚Der frühere Staatsprésident Risto Ryti ist: zum ge: 
Präsidenten der Bank von Finnland ernannt wordeig®r! 
Ryti hat dieses Amt bereits früher einmal bekleidelklt, 

Einer Verlautharung des Kriegsministeriums 29°59 
folge wurde General Naosaburo Okabe am 1. SeÑ Ki 
tember zum Oberkommändierenden der japanische sí 
Streitkräfte in Nordchina ernannt, Dar, 
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auf irgendeine Weise zur Tat werden zu laf 

sen, Ein schöner, sommerwarmer Morgen d a 
Spätherbstes gab ihr einen Plan ein, den ##Aus 
scgleich mit Georg Lembach und einigen s@fick: 
ner Freunde besprach; wenige Tage danaffiner 
war der Wunsch Wirklichkeit geworden; einfffhs 
Kinderschar, die aus den engen, ‚lichtloseöf d 
Wohnungen bedürftiger Kameraden zusa titte 
mengeholt worden war, spielte im Garlelem 
hinter Holles Haus, und Holle war mitteMfien 
unter ihnen, erzählte, wenn die Kleinen müdfrüc 
waren, sann auf neue Kurzweil. Und als SA Au 
abends, das glückliche Staunen im Blick depe e 
Eitern sah, die da kamen, die Kinder heimzf ke 
holen, da war eine tiefe Freude in ihr, Hif tau 
war eine schöne, eine herrliche Aufgabe Ms! 
sie. Und unermüdlich baute sie an einem DUREN 
gonnenen Werk fort. Die Männer muBlW hy 
zusehen, bei Freunden und Bekannten Spielen 
zeug und Bücher zu sammeln, Einige machito: 
sich daran, kleine Tische und kleine Stühl iy 
zusammenzubasteln; damit kamen ġie an ain bit 

schönen Sonntagmorgen anmarschiert, baute 

die Herrlichkeiten im Garten auf und hattur 
ihre Freude an dem Jube) der Kinder, die stay Rri 
von allem Besitz ergriffen; Mitten unter inn@ Ob 
saß strahlend der kleine Bert und platschifk" Ù 
mit, seinen Händchen auf die hobejblankik, ta 
Tischplatte, über die sein Náschen ebe A 

wegzuschauen vermochte, i ' B 
Es war ein gutes Werk, das Holle da b Pst 
gonnen hatte. Und sie blieb nicht ohne Hilf! X u 
denn -völlig vermochte sle;sich ihren kleinii ne 
Schützlingen ja noch immer nicht zu widmeä, w 
e ` (Fortsetzung tolgt) * hye 

ig 


: Pádel von der F 


PK, Der Schlächtermeister eines ostpreuBl- 
r en Grenzdorfes ist auch sein Bürgermeister, 
"E Schmiedemeister führt die Feuerwehr, der 


K ter ist Ortsgruppenleiter und die Orst- 

c erin leitet die NS,-Frauenschaft; es ist 
* so wie in beinahe allen Dörfern des Groß- 

ind Pitschen Reiches: Kei- 

er: ist nur Privatmensch 

he Fi beruflichen Pflichten 

ex 0. täglichen privaten 


olf Hoaben, sondern jeder 
ven Tl jede haben neben- 
int cine Veipílichtung, 


ırm den  Kriegsanstren- 
eh- Tüten dient. Ob Mann 
jen 7 vorgeschrittenem Al- 


ten ob Hitlerjunge oder 
ler PM. -Midel, alle ken- 


lan sie nach Ableistung 
an Fer täglichen, Arbeit 
in das eine Ziel: Mit- 

Palfen om Werk. des 
im Teinsamen ` Einsatzes, 
pt- nie fordernder und 
ra- Plangreicher war als 


Selbstverständlich, 
A auch die deutschen 
men fae! mittun; auf, diese 
N jene Weise. Eine 
mä f s 
fen Weibliche Feueı wehr 
got. wie sie dieses Dorf 


que Til. 


Ostpreufens Grenze 
Un: dieses kleine idyl- 
Un: gelegene T, mit 
e [Pp 1000 Menschen, 
iat § isı denn wohl doch 

hiatltéqlich. Acht die- 
u weiblichen .,Feuer- 


ge Phrmanner’ haben wir 
I inglos hetausgesucht 


Y sind ihrem Aufga- 
bel kreis nachgegangen zwanglos herausgesucht und sind 
Un ben einmal! ‚hinter die 
UDO ET geschaut, Sechs bringen wir im Bild, 


anderen slellen sich wenigstens „textlich” 
gt, Ella H. (Bild 2) ist gerade 20 Jahre alt 
orden. Wir trafen sie an, wie sie als Tank- 
Auditin fungierte. Kurz darauf stand sie. bereits 
hy der hinter dem Ladentisch und verkaufte 
shs“ . 
fen) 
chi ER 
dep 
else 
sem 


lensmitlel. Von morgens bis Abends ist sie 
den Beinen und wenn sie sich ein wenig 
Pe gönnen dürfte, rutt sie die Feuerwehr, 
BDM. oder die DAF. zu zusätzlicher, frei- 
a übernommener Arbeit. Wie die Kame- 
Anen alle, meint auch sie, daß dies aber 
stverständlich sei; denn dir Soldaten müß- 
ja auch mehr tun als ihre Pflicht! Uschi” 
fen die Kameradinnen zu ihr; denn sie ist 

“Pl die zaghafte Ursel. (Bild 3),.sondern das 
hallitse, mit beiden Armen zupackende Mädel, 
dif} mit 20‘ Jahren schon weiß, daß das Leben 
"eit bedeutet, Ursel S. führt fast allein das 


geni 
one 
rent 
slins 
gende 


zumfgeschäft des verstorbenen Väters, dazü 
rdefport auch eine ümlangreiche Landwirt- 
¡de MB, der nur wenige Hilfskräfte zur Ver- 


zung stehen, Wir trafen sie beim Meiken 
Sef) Kühe. Wenn es Feierabend gelúutet hat, 
het sie zum BDM., zum Luftschutz oder zur 
Ferwehr. Von ihrem Tag kann man sagen, 
er bis zum Rande mit Arbeit ängefüllt ist. 
rei ist sie immer guter Dinge, und sie 
we Hch für ihre acht Kameradinnen das Wort 
Was wir im Frontgau Ostpreußen tun, 


dant 
eS 
del 
MAus der Wetternacht troff der Regen nieder 
sellicken Striemen. In langer Reihe zogen die 
nacfner ‘den hellesleuchteten Fabriken zu. 
eimiths Tor ergoß sich der graue Strom, und 
ose den  Treppenfluren Järmten tausend 
od Mo, 
rtan Dem alten ¡Cránzl hing das Haar in dicken, 
ilten Strähnen ins Gescht Mit dem Dau- 
núdiflúcken trocknele er sich das Wasser aus 
; # Augen, Da kam ihm die Wärme des Web- 
del Is entgegen, und der Alte schiittelte den 
miii Kalter Schauer aus dem Körper, da ihn 
Hie! lausendiacha Licht der Weblampe umfing. 
A fi! 
hellen Reihen “und begannen schon ihr ge- 
pte hvolles Werken. Ein Webstuhl nach dem 
pielfiien erwachte aus» seinem nächtlichen 
tema, die Fäden begannen ihr gehelmnisyolles 
unl@kerspiel, der Schützen fuhr polternd durchs 
inet „ und-in den Jaquardkasten fielen die Mu- 
uten Matter. i 
alt@MAul seinem Trıtibrett stand der alte Cranz] 
stali Drúfte die Schärfe der. Schnittmesser, die 
nné Oberware von der, Unterware trennten. 
schiff} im Strahlenkranz der Lampe, umgeben 
anki tausend bunien Fäden, war des alten 
pil bewegte Welt.: Erst hier verstummte 
Lärm der nichtigen Dinge, und es gab 
pelo, das én ihn herandurfte, so lange der 
el tuh! sein klapperndes Werklied sang. 
inffifine wunderliche Ruhe, ergriff ihn jedes: 
mbr Wenn ‘er wieder vor seinem Webstuhl 
gi) ‘ er schien ihm mit jedem Taq ein neu 
Hener Besitz, der ihm Freude gewährte 


‘ 


In einem ostpreußlschen Dirfehen 
männlichen Feuerwehrieuton eine welbliche Feuerwehr. Das Bild zeigt eine 
Gruppe aus der welblichen 
spritze angetreten, Acht dieser welblichen 


ben einmal „hinter die Kulissen geschaut“, 


eschichte um einen Schaffenden / Georg Adan 


"standen die Doppelplüschstühle in zwei, 
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tun wir für Deutschlands Sicherheit und Zu- 
kunft! Der Vater der. Dritten hat eine Bäk- 


kerei im Dorle; die Gehilfen fehlen, also muß 
die 21 Jahre alle Lisbeth Ka. (Bild 4) tüchtig 
mithelfen in Haus und Geschäft, Sie verkauft, 
steht am Herd und führt das „Regiment: im 


besteht neben den wenigen aktiven 
Feuerwehr abends um & Uhr vor der Motor- 
»Feuerwehrminner’ haben wir 
ihrem Aufgabenkrels nachgegangen, ba- 
(Bilder [6): Speck, PK.) 


Hause. Klein und springlebendig ist ihr We-, 


sen, und wein sie abends als DAF.-Zellen- 
walterin oder als Luftschutz-Laienhelferin 
ihren Dienst 
Reih und Glied steht mit den Kameradinnen, 
so merkt- man ¡hr die Strapazen- des Arbeits- 


tages kaum an. Im BDM. erfüllt sie natürlich 
ebenfalls als deutsches‘; Mädel. ihre. Pflicht. 
Wie ein Mann reichte die Vierle das Getreide 
aul den Erntewagen, als 
wir sie bei der Erntear- 
beit entdscklen. Eigent- 
lich. ist sie Verkäuferin, 
doch trafen wir sie im 
Geschäft. nicht an, da 
der Ernteeingatz. sie ab- 
gerufen hatte, So. wie 
hier, hilft ste. überall, 
wo fleiBige Hände feh- 
len; thre» kräftigen Arme 
können. tüchtig. zupak- 
ken, 
degard P, (Bild:3) 
Älteste ¿in der 
chen Feuerwehr, «sie: ar- 
beitet überdies in. der 
NS. - Frauenschaft, im 
Reichsluftschutzbund und 
in der DAF. ehrenamtlich mit, Für sie gilt das 
Wort vom totalen Krieg schon lange. 


ist die 
weibli- 


im. sinnigen Auf und Ab des Geschirrs, im selt- 
samen Zusammenspiel der Farben, die als 
wöhlgeördnetes Webmuster unterm Tritt her- 
vorkamen, Ihr hättet sehen müssen, wie seine 
Hand manchmal ‚zärtlich ‚über die rotpolierte 
Lade fuhr, wie seine Blicke den gewebten 
Plüsch mit verstohlenem Wolilgefallen prúften. 

Es war ein reiches Leben gewesen zwischen 
Warbaum und Ausrückstange. Wenn die graue 
Hand einer Krankheit‘ durch seinen Körper 
fuhr, dann saß er wohl in seinem Bett und 
hielt sich aufrecht. an einer ‚heimlichen Sehn-, 
sucht nach «den knisternden , Fäden seiner 
Kette; wunderliche. Muster. sah er dann, von 
seiner. Hand gewebt, In solchen Stunden 
konnte es geschehen, daß,er in den straffge- 
spannten Fäden das Leben „der Menschen sah. 
Er wußle nichts von den griechischen Schick- 
salsaóltinnen, aber irgendwie lebten die Par- 
zen doch in.seinem Bewußtsein, 


An diesem Morgen also hatte es in Strö- 
men. gereqnet; und als der Mittag kam, da 
brachen die Strahlen: der Sonne zu den gro- 
Ben Fenslern herein und spielten mit goldenen 
Fingern zwischen den Fäden ein seltsames 
Harfenspiel. i 

Und einmal, nach der großem Patise, kam 
Enkel. Hein zum alten Cranz) auf den Tritt. 
„Kommst' mal zu meinem Stuhl, Vater, ich 
lab “nen Schubbruch!" : 

„So kann es gehen!” nickte der Alte, und 
tickle seinen Webstuhl aus, um auf den an- 
deren Stuhl zu klettern, an: dem sein Enkel 
arbeitete, 


tut oder als „Feuerwehrmann! in, 


Die 26jährige Hil- | 


euerwehr berichten ting über ihren Tagestaul 


Die blonde Grete Ke (Bild 6) sieht aus wie 
ein richtiger Feuerwehrmann in der schmuk- 
ken Uniform. Sie versteht zuzupacken, bedient 
die Spritze wie ein alter „Spritzenmeister” — 
und dabei ist sie erst 20 Jahre alt, Sie ist Ver- 
käuferin.. in: einem» Manufakturwarengeschalt, 
steht von-8 bis 18 Uhr hinter dem Verkaufs- 
tisch, führt die Buchhaltung, macht die Kor- 
respondenz mit der Kundschaft und zeigt 
immer ein liebenswürdiges Gesicht. So ,ne- 
benbei” tub sie Dienst im BDM., ist Blockwal- 
terin in der NSV. hilft beim Bahnnofsdienst 
und ist immer dabei, wenn der Ortsgruppen- 
leiter einmal dringend Kräfte braucht für die 
Lazarettbetreuung. Allzeit fröhlich, schafft sie 
mil der inneren Freude eines jungen deutschen 
Mädels mil dm Werke der Gemeinschaft, Der 
tiefere. Sinn dieses ‚totalen Einsatzes ist ihr 
völlig klar: Alle müssen mitmachen; denn es 
geht um große Dingel Fast jeden’ Tag sind 
es 3000 Eier, die die Sechste von den Abliete- 
rein einnimmt, sorgsam verpackt und in die 
Einlegekästen tut; daneben hilft: sie ihrer 
Chefin im» Ladengeschäft, die. 18jáhrige dun- 
kelblonde Hildegard P. Nach Feierabend sind 
ihre: Stunden völlig ausgefüllt mit Arbeit am 
Volke: Sie gehört zur Feuerwehr, ist Block- 
obmann der DAF, und Luftschutz-Laienhelfe- 
rin im RLB., selbstverständlich macht sie im 
BDM. regelmäßig Dienst. Immer hilísbereit, ist 
sie Vorbild in der Haltung und’°in ihren Auf- 
gaben, Ein junges deutsches Mädel, das eine 
Verantwortung gern trägt und sie restlos er- 
füllt, Da, wo früher der Inhaber der Drogerie 
stand, steht heute dje Siebente von der Feuer- 
wehr, die 20 Jahre alte Lisbeth K, Sie macht 
ihre Sache gut, „schmeißt den. Laden” mit viel 
Geschick und fachmännischem Verständnis. 
Auch ihr Arbeitstäg..ist erst spät- abends zu 
Ende. Wenn dann nicht gerade die weibliche 
Feuerwehr antritt, übt sie ihre Tätigkeit als 
DAF.-Zellenobmann aus. oder tut im “BDM, 
Dienst. Sie hilft auch der Frau des Hauses 
dann und wann, wenn es gilt, nach Laden- 
schluß noch Vorbereitungen zu. treffen. das 
Schaufenster zu dekorieren oder geschäftliche 
Dinge zu erledigen, die am Tage nicht ,ge- 
schafft werden konnten, Sie steht mit beiden 
Beinen im Leben — sie wiirde auch bei einem 
Terrorangriff ganz ihren ,Mann" stehen, Die 
Jüngste und Achte in. der Reihe 
Jahre alte Klara G. Behende und geschickt 
führt sie das Kontokorrent und den Scheck- 
verkehr der Sparkasse, in der sie als Lehrling 
arbeitet; Nach Dienstschluß schafft sie in der 
elterlichen Landwirtschaft, geht zum Feuer 
wehr- oder BDM.-Dienst oder hilft dem Zellen- 
leiter der NSDAP, bei ‚schriftlichen , Arbeiten, 
Schmal und schlank, immer froh und launig 
aufgelágt, meint sie, daß es doch eine helle 
Freude sei, so den ganzen Tag schaffen zu 
können, Boehr 
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Zeichnung: Selo 
Der Schrittmacher der Weltrevolution 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschait 


Das spärliche biographische Material über 
Ernst Ellas Niebergall, den Dichter der berühmten 
Darmstädter Lokalposse „Der Datterich", ist durch 
den. Fund eines zeitgenössischen Bildes bereichert 


worden, dessen Echtheit freilich noch nicht 
schlüssig erwiesen werden konnte, Man nimmt an, 
daß Niebergalls Freund, ‚der Darmstädter Maler 
August Fach, der Urheber des Porträts Ist. 
Dichtung € 

Karl May in den Wehrmacht-Búcherelen. Seit 
der 1913 erfolgten Gründung des Karl-May-Ver- 
lages, Radebeul, ist die Auflage der deutschspra- 
chigen Karl-May-Blinde von 1,5: Millionen: auf 
9 800 000 gestiegen. Davon entfallen in letzter Zeit 
rund. 400000 Bände auf Sonderausgaben für die 
Wehrmacht und die Organisation Todt, An der 
Spitze der Gesamtauflage steht die dreibändixe 
„Winnetou'-Ausgabe mit einer Auflage von 
1131 000 Bänden; als Pinzelband steht „Der Schatz 
im Silbersee“ mit 470000) Bänden an der Spitze 
Film 

Grimmelshausens _„Simplizissimus'‘ wird  ver- 
tilmt, Für die Ufa hat der Linzer Schriftey lier 
Josef Hieß ‘in Gemeinschaftsarbelt mit Max Os- 
ward unter dem Titel Der- grine Jäger“ ein 
Drehbuch fertiggestellt, das den Versuch. unter- 


nimmt, Grimmelshausens. „Simplizissimus" filmisch 


zu gestalten, 
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Aus den Kämpfen um den Welchselbrückenkopf im Raum von Baranow 


Links: Nach dem Kampf, Deutsche Infanterle 
Stadt den zurückgewichenen Sowjets, 
zurlickbringen. 


ber raus! Und drei Florfäden sind gerissen! 
Ist mir ein Sümmchen "beisammen, he, eine 
ganze Tüte Unbedachtl Na, dreh das Rad zu- 
rück, Sol Und nochmal!” ' 

Der Enkel gehorchte. Und, jedesmal, wenn 
die Lade ein Fach zurúckkam, holte der Alte 
den Schuß heraus, bis sie an den Webfehler 
zurückgearbeitet hatlen. 

„Ungeratene Arbeit! Verlorene Zeit! Nutze 
den Vorteil der Ordnung, Jung!" t | 

„Dank Dir, Vater Cranzl!” saqte der Enkel 
Doch der Alte winkte mit der Hand und klet- 
terte vom Tritt. Er war wohl ein wenig müde 
geworden und ließ: sich auf einer Spulenkiste 
neben dem Stuhl seines Enkels nieder, 

„Nun los!". sagte er, und nickte zufrieden 
mit dem Kopf, als der Styhl anhob mit lautem 
Rumoren, ' Sinnend sah er dem Werken seines 
Enkels zu, So schön war es, den Stuhl in 
einem gerechten Gang zu wissen, Alles war 
Bewegung und schaffender Lauf,‘ Und oben, 
ja, da stand ein junges Gesicht und lachte dem 
guien Allen zu. 

Mit einmal war es dem alten Weber so 
feierlich, In seinem Kopf sang. eine seltsame 
Melodie, Eine Wärme, ; eine beglückende 
Wärme stieg hoch in ihm, Manchmal freilich 
schien es, als entlerne sich der liebe Lärm der 
Maschinen. Dann wieder, wie von einer heim- 
lichen Macht beschenkt, wurde seln Ohr so 
wach, daß er aus all den tausend feinen Ge- 
täuschen das feine Knistern 'der Fäden ver- 
nahm, Ja, ein Leben war's, ein herrliches Le- 
ben war es gewesen, so mit allen Sinnen da- 
bei zu sein. Die Meter seines Lebens, die 
möchte er gerne einmal beisammen sehen! Die 


ist auf  Panzern aufgesessen und folgt 
— Rechts: Gefangene Bolschewisten, die einen Verwundeten 


durch die 


(PK.-Aufn.; Bildberichter Willerich) 


Summe seiner Arbeit! Aber die Last des ver- 
worrenen Wunsches erschreckte ihn im glel- 
chen Augenblick, -daß er den grauen Kopi an 
eine Säule lehnte und die Augen müde schlöß, 
Ja, er war müde, so herrlich müde, ,, 


Der Webstaub flog in hauchdünnen Fäden hin 
und her, setzte sich auf das graue Haar des 
Alten, und wenn ein verstohlener Sonnenfinger 
sich auf das in seine Winkel kroch, dann war 
es ein wunderliches Leuchten wie von tausend 
winzigen Sternen, die den Kopt des lächelnd 
Entschlafenen umglühten. Der Matter und "der 
Lauptöhl, sie kamen zu ihm und rührten seine 
Schultern! Die Arme fielen ihm bei dieser 
Borúhrung schläff herab. Sie nahmen svine 
Hände und erschraken über deren Kälte, Was 
half denn das Rufen der Freunde? Der alte 
Cranz hörte es nicht mehr. Und die Webstúhle 
standen still, und die Weber standen um den 
Cranzl herum Und betrachteten lange sein 
friedliches Gesicht, das 6hne alle Zeichen der 
Todesangst war, 


Erzählte Kleinigkeiten 


Zu der unvergeblichen Adele Sandrock kam einmal eine 
autdringliche Verehrerin und wollte von der großen Künkt- 
lerin”s0 allerlei wissen, Unter anderem Iragte sie auch, 
was denn die Lieblingsbiume Adeles sei. Die große Men- 
schendarstellerin lächelte ein Ktinimiges Lächeln, Und 
Músterte dann: ‚Wenn Sic es nicht welter tragen, will ich 
$s Ihnen sagen, Meine Licblingsblume ist — das Sautt- 
kraut!" 

e 


3 Aut: Professor Gauß machte ein Student während der 
Vorlesung einen so zerlahrenen Eindruck, daß er sich später 
an den Jungen ‘Mano mit der Frage wandte: „Sägen Sie, 
trinken Sie?" Aber nein’, wehrte der Student ab, „Here 
Professor, ich rühre keinen Wein an! Worauf Onun sèn- 
zend meinte; „Dann sind Sie also verliebt — und das ist 
noch . schlimmer‘ 


‚die Kartoffelversorgung 


Tag in fibmannstadt 
Uber Gräber vorwärts! ` 


Heute um 11 Uhr vormittags findet auf 
dem Friedhof in der Artur-Meister-Strabe eine 
Gedenkstunde für die Opfer des Polenterrors 
zu Beginn des Polenfeldauges statt, Die Partei 
wird der ermordeten Volksdeutschen geden- 
ken und an ihren Gräbern Kränze niederlegen 
lassen, 

Auf den Straßen, die nach Osten führten, 
bewegten: sich vor fünf! Jahren die Züge der 
von den Polen Verschleppten. Die erschöpf- 
ten Männer und Frauen titten Hunger und 
Durst, Wer zusammenbrach, wurde von den 
Begleitmannschaften erschlagen. So wurde der 
Weg der Verschleppten für wiele zu einem 
Todesweg. Aus zahllosen Einzel- und Massen- 
gräbern barg man später dia Leichen der er- 
mordeten Männer und Fraven, die nun das 
eine „schwere Verbrechen” auf sich geladen’ 
halten; Deutsche zu sein; 

Zahlreiche andere Angehörige‘ der Ver- 
schlepptenzüge erlagen noch" später den Fol- 
gen der Mißhandlungen und Enthehrungen. | Sie 
alle starben für Deutschland. Viele dieser 
Toten hatten die Heimat ihrer ‘Vater niemals 
gesehen, 

Heute wollen wir dieser Dulder in der 
Feierstunde auf dem \genannten Friedhof ge- 
denken. Wir wollen in Ehrfurcht unser Haupt 
neigen vor ihrem Opfer und bei ihrem Anden- 
ken geloben, ebenso. treu wie sie bis zuletzt 
zur Heimat zu stehen und unsere Pflicht ale 
Deutsche zu tun für Führer and Reich, 


A ee oeg 
Verdunkelung von 20.25 bis 5.40 Uhr. Y 
e- ea  — 


* Die Erholungsstétte in Erzhausen ist ge- 
schlossen! Die Erholungsstätte in Erhausen des 
Sozlalgewerks Handwerk, Handel und Gewerbe 
bleibt vom 4, September an geschlossen. Die 


Wiedereröffnung‘ erfolgt mit Beginn der Báde- 
zeit 1945. 


Wie verforgen wir 


Der Reichsminister für Ernähtung und Land- 
wirtschaft hat durch Erlaß die Richtlinien für 
im. Wirtschaftsjahr 
1944/45 aufgestellt, Der Reichsstatthalter — 
Landesernährungsamt, Abteilung B — hat die 
Bestimmung übar die Speisekartoffelversor- 
gung im Reicheqau Wartheland im. der „LZ.“ 
veröffentlicht. j 

Für das Wirtschaftsjahr 1944/45 wurden an 
die Verbraucher zwei Bezugsausweise für 
Speisekärtoffeln ausgegeben, und zwar für die 
64, bis 68, Zuteilungsperiode (vom 26. 6. bis 
12, 11, 1944) und für die Zuteilungsperiode 
69 bis 77 (vom'13, 11. 1944 bis 22. 7. 1945), Die 
einzelnen Wochenabschnitte des Bezugsaus- 
weises werden jeweílig zu Beginn der einzel- 
nen Zuteilungsperioden qiiltiq und berechti- 
gen nach Maßgabe des aufgedruckten Gúltig- 
keitezeitraumes — ausgenommen beim Uber- 
gang von einer Zuteilungsperiode in die andere 


— noch in der folgenden Woche zum Bezüq 


noch 
Zur 


von Speisekartoffeln. Die Belieferung 
nicht fälliger Abschnitte ist untersagt. 
Sicherung der Speisekartoffelversorquna bis 
zum: 12, 11, 1944 wurde eine Hierzu abwel- 
chende Regelung getroffen und in der LZ.” be: 
kanntgemacht. 

y Der Rationssatz beträgt bis zum 12. 11, 1944 
= 3 kg je Kopf des Versorgungsberechtigten.’ 
Die endgültige Festsetzung des Wochansatzes 
ab 13, 11, 1944 bleibt. aus naturqeqebenen Grün- 
den nach den Erfahrungen des abgelaufenen 
Wirtschaftsjähres für einen späteren Termin’ 
vorbehalten. Í 4 ent Bate 
Kicinanbau von Kartoffeln 

Im vergangenen Wirtschaftsjahr haben viel- 
fach Versorqungsbarechtigte Bezugsauswelae 
erhalten, die auf Brach- oder Pachtland Kar- 
toffeln angehaut haben, Dies hat mit Recht zu 
einer Beunruhiqunq unter der Bevölkerung 
geführt. Der Anbau von Kartoffeln durch 
nichtlandwirtschaftliche Betriebe verlandie 
daher für das Wirtschaftsjahr 1944/45 eine 
strafto, aber gerechte Regelung, Der Klein- 
anbau von Kartoffeln In Haus- und Schreber- 
aärten wird auf den Bezugsausweis der betref- 
fender Versorqungsberechtiqten nicht ange- 
rechnet, Beim Kleinanbau auf Brach- und 
Pachtland und anderen: Landflächen, die nicht 
zu den Haus- und Schrebergärten zu zählen 
sind, wird für je 200 qm angebauter Kartoffeln 
der Bezugsausweis fúr-je "einen Haushaltsange- 
hörigen einbehalten. Ein Pflanzkartoffelnver- 
brauch von 50 kg wird einer Anbaufläche von 
200 qm tleichgesetzt, wobei es qleichqiltiq iat, 
ob Pflanzkartoffeln zugekauft, eigenen Bestän- 
den entnommen. oder sonstwie erworben wor- 
den sind. 

Bei einem Anbau von weniger als 200 qm 
bzw, einem- Pflanzkartoffelverbrauch von we- 
niger als 50 ka werden von dem Bezugsaus- 
weis {fiir je 50 qm Anbaufläche bzw. 12,5 ka 
Pflanzkartoffelverbrauch -9 Wochenabschnitte 
von der Kartenstelle abqetrennt und entwer- 
tet. Wenn im Wirtschaftsjahr 1943/44 eine 
Haveschlachtunqsaenelimiqund -erteilt wurde 
und. duch im Wirtechafteiahr 1944/45 ein 
Hausschlachtungsschwein gehallen wird, wird 
der Ertraq von 500 qm angebauler Kartoffeln 
je Schwein auf den. Bezunsausweis nicht an- 
derechnel. Soweit die Anbauflächen bzw, der 
Pflanzkartoffelverbrauch eo hoch ist, daß sich 
trotz Einbehaltung der Bezugsausweise ‚sämt- 
licher Hauganqehériqer eine darüber hinaus- 
achende Anbaufläche erqibt, ‘wird durch die 
Kreisbauernschaft ein Ablieferungssoll fest- 
gesetzt, 


Einkellerung z 


Während der Wintermonate ist die lau- 
fende Versorqung der Verbraucher nicht mög- 
lich, Es muß daher von jedem Versorgungs- 
berochtigten verlanat werden, daß er seine 
Winterkartoffeln selbst einlagerl, Voraus 
setzung für die Einkelleruna sind qeciqnete 
Räume. Zunächst daif jeder Versoraungsbe- 
rechtiqte 100 ka Snolsekartoffeln einladern, 
und zwar auch im Erzeuaer-Verbraucher-Ver- 
kehr. Mit dieser Menge muß der Verbraucher 


~ 


Welcher deutiche Haushalt kann feine Hausgehilfin. behalten A 


Am Beginn des sechsten Kriegsjahrs, ange- 
sichts einer Aufgabe, wie sie) schwerer und 
schicksalstráchtiger nie einem Volk) gestellt 
würde, ist jeder Deutsche — Mann” oder 
Frau — bereit, alle Kraft einzusetzen, um den 
Endsieg zu sichern. Wir haben alle Verständ- 
nis dafür gehabt, daß bestimmte Bezirke un- 
seres Lebens bisher von Eingriffen verschont 
geblieben sind, die, lediglich ‚vom Standpunkt 
des totalen Einsatzes für den Krieg betrachtet, 
notwendig gewesen wären. Im Endkampf um 
die Existenz unsetes Volks und um das Leben 
jedes einzelnen mußten jetzt diese Rücksich- 
ten fallen, 

Durch die LZ." ist die Offentlichkeit schon 
darauf kıngewiesen worden, daß nun auch die 
Hauswirtschaft alle Kräftereserven mobilisie 
ren muß, um eine Freistellung von Hausgehil- 
finnen für die Rüstungswirtschaft zu erreichen, 
Wir alle wissen, was das bedeutet, Die deut- 
sche Frau nimmt von neuem eine schwere Bè- 
lastung auf sich, übernimmt zu ihren bisheri- 
gen Mühen und Sorgen um die Erhaltung der 
Gesundheit und Arbeitskraft ihres Mannes und 
ihrer Kinder neue, und setzt auch ihre physi- 
schen Kräfte bis zum letzten ein. Wir wissen, 
sie wird es willig tun, wenn'sie überzeugt Ist, 
daß der Grundsatz der totalen Gerechtigkeit 
in der Lastenverteilung auch hier gewahrt 
bleibt. Nirgends ist es wohl schwerer, diese 
Gerechtigkeit zu finden als bei der Entschei- 
dung: „Welchem’ Haushalt gebúhrt: jetzt noch 
eine Hausgehilfin, eine Halbtagskraft, eine 
Stundenhille?” Nirgends,- auch das sei deut- 
lich gesagt, ist es für den Außenstehenden so 
schwer, wie hinsichtlich des Haushaltes zu be- 


tigen ist und wie weit die Hausfrau diese Be- 
lastung allein tragen kann. 

Die Zahl der Kinder, das Alter und der Ge- 
sundheitszuständ ‚der Hausfrau, pflegebedürf- 
tige Mitbewohner, sowie auf der anderen Seite 


mithelfende Angehörige des Haushalts sind zu 
berücksichtigen.” Berufstätige Frauen /brau- 


D chén ¿im Haushalt eher eine Hausgehilfin als ~ wendige Arbeitsentlastüng, zu Koh Ww 
Nichtberüfstätige; solche, die halbtags beschäf- ` 


tigt sind, müssen unter Umständen je nach 
Größe des Haushalts ebenfalls’ angemessene 
Hilfe haben, Alle diese oft sehr schwierigen 
Fragen müssen überprüft und geklärt werden, 
ehe einem Haushalt eine Hausgehillin zugebil- 
ligt bzw. für gewisse Arbeiten belassen oder 
Aäbgezogen werden kann. In enger Zusammen- 
arbeit zwischen Gauarbeitsamt und Gaufrauen- 
schaft sind Richtlinien für den Einsatz von 
Hausgehilfinnen’ festgelegt worden, die sicher- 
stellen, daß die Beantwortung dieser Fragen 
nicht dem Erméssen oder der größeren oder 
geringeren Einsicht einzelner anheimgestellt 
ist, sondern für den ganzen, Gau, sow6hl bei 
der Überprüfung der Haushalte auf die Not- 
wendigkeit des Einsatzes von Häusgehllfinnen, 


die der NS.-Frauenschaft GE, ist, als — 


¡auch bei der Entscheidung über die Belassung, 
den Abzug oder die Zuweisung einer Haus-. 
‘dehilfin, die Sache des zuständigen Arbeits- 
amts ist, als bindend zu gelten haben. 

Diese Richtlinien stützen sich auf Grund- ' 
sátze, die in einem Erlaß des Generalbevoll- 
mächtigten für den Arbeitseinsatz. vom 10, 8, 
1944 aufgestellt worden sind, Sie ermöglichen 
és, alle oben angeführten Verhältnisse der 
einzelnen Haushalte zu berücksichtigen und 
geben doch den mit der Durchführung der 
Aktion Beauftragten ‚eindeutige Weisungen, 
wie sie zu entscheiden haben, 0° 
` Diese Tatsache und die starke Ei 


sà y 


auefrauen am besten kennt und ihre Sorgen. 
vertritt, können der Bevölkerung die Sicher- 
heit geben, daß die Maßnahmen für den Eln- 
‚satz, von Hausaehilfinnen in ihrer Gesamtheit 
‚und die Entscheidungen im Einzelfäll, die von 
den Arbeitsämtern qetroffen werden, auf zwei 


uns mit Speifekartoffeln für den Winter? 


bis zum 29, 4, 1945 reichen. Auf’den Bezugs- 
ausweis für Kinder bis zu 3 Jahren beträgt die 
Einkellerungsmenge 50 kg. Y 


Einkellerungskartoffeln vom Verteiler 

„Beim Bezug von Einkellerungskartöffeln 
vom Verteiler hat der Versorgungsberechtigte 
bis zum 9; 9, 1944 dem Verteiler den Bezugs- 
ausweis vorzulegen, Dieser erkennt die Uber- 
nahme der Belieferung durch Aufdruck seines 
Firmenstempels an der hierfür vorgesehenen 
Stelle an, Der Verteller trennt: vor der Lie- 
ferung für je 50: kg Einkellerungskartoffeln 
die für drei Zuteilungsperioden vorgesehenen 
zwölf Wochenabschnitte  zusammenhängend 
von dem Bezugsausweis ab; für jeden Bezug 
von 100 kg sind 24 Wochenabschnitte zusam- 
menhängend abzutrennen, «Der Verteiler hat 
die zusammenhängenden abgetrennfen Wo- 
chenabschnitte gesondert von ae 
Wochenabschnitten über, den laufenden Bezug 
gebündelt dem. Ernährungsamt, Abteilung‘ A, 
einzureichen, welches über die entsprechende 
Menge Speisekartoffeln einen Bezugschein AE 
ausstellt.. Der Kleinverteiler hat die Bezug- 
scheine AE an den Großverteller bis zum 23. 
9. 1944 weiterzugeben,  _ 

Gelegentlich der Lieferung der Einkellerunge- 
kartoffeln hat der Verteiler die ‚mit Aufdruck 

‚seines Firmenstempels e bschnitte 

I und I einzeln abzutrennen. Hi 
der einwandfreie Nachweis. dar 
ob der Versorgungsbecechtiqte seine pl- 
lerungskartoffeln vom Verteiler erhalten hat. 
Die abgetrennten Wothenabschnitta I und II 
sind vom Kleinverteiler an seinen Värlieferan- 
ten abzugeben, Dieser hat dem Kartoflolwirt- 
schaftsverband Wartheland spätestens bis zum 
10, 1. 1945 zu melden, 'wieviel I- und TI-Ab- 
schnitte er erhalten hat. 


Bezug der Einkellerungskartoffeln vom Erzeuger 

Versorgungsberechtigte, die ihre Einkel- 
lerungskartoffeln unmittelbar vom Erzeuger be- 
ziehen wöllen, müssen in jedem Falle ihre 
Bezugsausweise für 'Speisekartoffeln bis zum 


9, 9. 1944 der zuständigen Kartenstelle vorle-, 


gen, Diese trennt für 50 kg Einkellerungs- 


kartoffeln die für drei Zuteilungsperioden vor- 
gesehenen zwölf Wochenabschnitte zusammen- 


` hángend von dem Bezuqsausweis ab; für den 


Bezug von 100 kg werden 24 Wochenäbschnitte 
zusammenhängend abgetrennt, Die Karten- 
stelle händigt dem Versorgungsberechtigten 
die entsprechende Anzahl yon Einkellerungs- 
‘scheinen über je 50 kg 'Speisekartoflaln zum 
Bezug vom Erzeuger aus, Es wird dringend 
empfohlen, sich sofort: nach ‚Empfang..der Kin- 
kellerungsscheine mit einem Erzeuger in Ver- 
bindung zu Setzen, damit die Lieferung der 
Einkellerungskartoffeln durch diesen re el- 
tig erfölgen kann, ey 

* (Es wird ausdrücklich "darauf a 
daß Einkellerungsscheins nicht für den Bezuo 
von Einkellerungskartoffeln vom Verteiler zu 
benutzen sind, Der Versorgungsberechtigte 
übergibt oder übersendet die > Einkellerungs- 
scheine dem E er vor Lieferung der Win- 
terkartoffeln. rzeuger übergibt die Ein- 
kellerungsscheine dem Ortsbauernführer zum 
Umtausch in Kontrolischeine, Dte Kontroll- 
scheine sind beim Transport der Kartoffeln mit- 
zuführen. Auf der Rückseite des Kontrollschei- 
nes hat der Empfänger den Erhalt der Einkel- 
lerungskartoffeln durch Unterschrift zi bestäti- 
gen, i 


Transport der Kartoffeln | 


Die Verkehrsvorhältnisse sind krieqshedihat 
schwieriger geworden, Eine Belieferung der 
Kleinverteiler und Großverbraucher frei Haus 
mit Speisekartoffeln ist nuh nochan beschränk- 
aen Umfange ‚möglich, Kein Verteiler odar 
Großverbraucher hat Anspruch auf eine Frei- 
hauslieferung von, Speisekartoffeln. Vielmehr 
muß erwartet werden, daß: 1. weit mehr als 
bisher die Speisekartoffeln vom Grofyerteiler 
abgeholt werden und 2. Kleinverteiler und 
Großverbraucher ihre Kartoffeln selbst aus- 
laden, Es ist keine unbillige Forderung, wenn 
auch von jedem Verbräucher die Selbstab- 
holung der Einkellerungskartoffeln gefordert 
wird. Verbraucher, die rechtzeitig in den Be- 
sitz der Winterkartoffeln gelangen wollen, tun 
qut, diese bei ihrem Lieferanten ‘selbst abzu- 
holen, Hacke 


Eine neue D=Zugverbindung Litmannftadt -Duisburg 


Seit dem 1. September 1944 verbindet ein 
durchgehender "Schnellzug den”Osten mit dem 
Westen, Dieser SFR2081 verläßt Litzmannstadt 
um 23 Uhr und fährt über Kutno (ab 2.08 Uhr), 
Posen (an 5.32 Uhr), Berlin nach Duisburg- 
Hauptbahnhof, Der Gegenzug (SFR 2181), trifft 
in Litzmannstadt um 4,39 Uhr ein, 


Die Erweiterte Kinderlandverschickung 


Nachtrag zum Fahrplan vom 31, August: 
Montag, den 4. September, um 6,30 Uhr: 
Volksschule tür Jungen 2, 4, 7, Kl, 6 (KLV.-Lager 

Erlenau), i 

Montag, den 4, September, um 7,30 Uhr: 
Volksschule für Jungen 6, 13, Kl. 5, 6, 7 (KLV. 

Lager Rollensee), j 

Dienstag, den 5 September, um 4.30 Uhr: 
ACA für Jungen 2, 4, 7, Kl. 5 (KLV.-Lagor 

Lonke). } 

Mittwoch, den 6. September, um 4,30 Uhr: 
Volksschule. für Jungen 1, 3, KL 5, 6, 7 (KLV.- 

Lager Groß-Ottingen); 

Oberschule für Jungen 11, Kl. 1, 2, 3 (KLV.-Lager 

Kolmar). r 

Donnerstag, den 7, September, um 4.304 Uhr: 
Oberschule für Jungen IM, Kl, 1, 2,3 (KLV.-Lager 

Kolmar). 

Berichtigung des Fahrplanes vom M. 8: am 
Montag, dem 4. September, um 6.30 Uhr Volkschule 
für Mädchen Kl. 7 (KLV.-Lager Altbach), Volks- 
schule für. Mädchen 1—5, Kl. 6 (KLV.-Lager Hasel- 
bach) fährt nicht am Montag um 4.20 Uhr, sondern 
erst um 6,30 Uhr). 


Ausfall von Reisezügen. In Auswirkung der 
allgemeinen Urlaubsperre und des Wegfalls 
der Reisen auf Reichskleiderkarte werden vom 
4. September an vorläufig ungefähr 60 Schnell- 
und Eilzüge ausfallen. Von dieser Einschrän- 
kung werden besonders folgende Strecken be- 
troffen: von Berlin nach Ostpreußen, Schle- 
sien, Hamburg, München und dem Rheinland 
sowie vom Rheinland nach Hamburg, Mittel- 
deutschland und Wien, ferner von München 
nach Lindau und Tirol. Näheres ist aus den 


Anschlägen auf den Bahnhöfen zu ersehen. — 
'Litemannatadt wird von "dieser "Netiregeluneg” 
insofern betroffen, als der Zug DmW 153 Ber- 
lin—Kutno— Warschau mit ps Br; y 
(ab. 19:20) —Litzmannstadt- (an 20,59) entfällt 


Das Eiserne Kreuz 1. Klasse. Dem Gefreiten 
Helmut Ewald wurde das Eiserne Kreuz 1, Kl. 
‚yerliehen. í : 


Anderung im Waschmittelbezug. Der Reichs- 
beauftragte für industrielle Fette und Wasch- 
mittel hat durch Anordnung den Waschmittel» 
bezug geändert. Es bleibt danach dem Ver, 
braucher Auch weiterhin überlassen — nach 
Maßgabe der jeweiligen Vorratslage beim 
Handel —, ob er auf eine Seifenkarte an 
Waschmitteln das eigentliche Waschpulver 
oder das sogenannte Feinwaschmittel erwer- 
ben will. Während aber bisher statt eines Pa- 
ketes Waschpulver ein Doppelpaket Fein- 
waschmittel bezogen werden konnte, wird der 
wahlweise Bezug jetzt auf ein einfaches Paket 
Feinwaschmittel statt eines Paketes Waschpul- 
vor festgesetzt, Aus Gründen der sparsamen 
Verwendung von Verpackungsmitteln wird je- 
doch das Feinwaschmittel im allgemeinen nur 
im Doppelpaket vorhänden+*sein. Ein solches 


Doppel-Paket ist also auf Grund der neuen An. ' 


ordnung, die mit Wirkung vom 1. September 
1944 in Kraft getreten ist, nur noch gegen die. 
Berechtigung fiir zwei Pakete Waschpulver 
wahlweise zu beziehen. ` 


Neue. Kurzkochkurse. Am Mittwdoh; dem BM: 
(nicht mehr am Montag). abends 19 Uhr, werden 
nach längerer Pause wieder Kurzkochkurse durch- 
geführt. Sie finden wie früher in der Haunwirt- 
schaftlichen "Beratungsstelle des Deutschen Frauen- 
works in der Adolf-Hitler-Strafe 126 matt, Vor- 
anmeldung ist erforderlich. Rufnummer: 171-27. 


DE t poz “Binz: 


| ung 
‚der NS.-Frauenschäft, die ja doch die Nöte der 
urteilen, welche Arbeitslast in ihm zu bewäl-/ “H 


Anschluß; , Kutho ; ¿bin und Jo 


* Trude Elpperle, Luise Willer, Julius. Patrak, Georf 


, Erich Riebensahm, 


y fel, Braunhemd, 


Grundlagen ruhen, Es ist der Wille, der del 
schen/Hausfrau und „Mötfer «Márunbedinal T 
sie Allein) diese Arbeit nicht bewältigen Key” 
und es ist die Pflicht gegenüber dem deutsa 
Volk, jede nicht’ am richtigen Platz stehe 
Arbeitskraft dorthin zu s.allen, Wo- sie” e 
den Endsieq sofort’ und entscheidend f Fi 
braucht wird. d 

Indem sich die deutsche Frau verstandy 
voll dieser Pflicht beugt, erleichtert sie Mi 
nur dem Arbeitseinsatz seine schwere Aufgl 
sondern sichert gerade das, was sie heute # 
Teil opfert! das Glück, in der Zukunft in €! 
nem Haushalt für ihre Kinder leben und 6¢ 
fen zu können. 


Der Luftschutz rät vé 
A A a] 


Brandmaverdurchbrúche 


niemals óffhen, ehe nicht wirkliche Gem 


vorhanden jst!’ Sonst besteht die Möglich Ost 
daß Feuer und Qualm vom Nebenhaus in® A 
Luftschutzraum eindringen’ und ‘nicht nuri Fr 
Insassen, sondern das ganze Haus gefährl Michi 
Die Durchbrüche sind schnellstens in Kalk? Bild 
tel wieder zu vermauern bis auf einen SE ei 
der in der oberen Hälfte lose eingefügt 4 er 
nur mit Lehm abgedichtet wird. Er erleich £ o 
im Notfall das Offnen des MauerdurchbrW% de 
J br äh Y 


Meldepílicht der Kulturschaffenden. Ý auf 
Generalbevollmáchtigle (Ar. den Arbeitseif tert, 
hat eine Verordnung erlassen, wonach allo Y dem 
7 immer der Reichskulfurkammer a] er c 


hórenden: Männer und Frauen sowie. alle 4 dies 


stigen Personen, die durch die EinschránM Kau 
‘des gesamten deutschen 


Kulturwesens: # han 
ihrer bisherigen Berufstätigkeit  freigesif Fort 
werden, sich bis zum 15, September 1944) kön: 
‚dem für ihren Wohnort zuständigen Arbi sche 
Amt zu melden haben. Die Meldung, erfolgt? Hof 
einem besonderen Formblatt, das beim Arb@ wirc 
amt erhältlich ist! Die zur Wehrmacht, zuri 

lizei und zum Reichsarbeitsdienst Einberul®] Wo} 
‘sind von: der Meldung befreit, Die Meldepff 
tigen können auf dem Formblatt erklären.f 
welche Beschäftigung sie sich für beson 
befähigt halten und ‚gegebenenfalls auch ff 
Berhalb ihres Wohnortes zur Verfügung ste! 


Bund der Schwerhörigen, Der Reichstf |; 
der Schwerhörigen wurde in den Bund 


ad 
Pahr 
A Rade 


donnerstags. von, 
` Ausgabe der 


5 


e ek, GY 
A oS ot 
Betrifft: Schnellausbesserung von 
Güterwagen und Fahrzeugteilen! 
Instandsetzung und Pflege aller Reichsbahn - Fahrzeu; 
vor allom der Reichaba ins Güterwagen, ist baute otf Orso 
vordringliche Aa arp deren Erfüllung im Interesse jede! 14:30 
Einzelnen liegt. Die Verkohraloistungen der Deutachi Bint, 
y Meichsbahn sind gewaltig gestiegen = darum darf kelf gri 
Güterwagen ruhen, wenn ‚nicht dringend benötigt] 14.19. 
Fagiamom fehlen poll. An alle Industrio- und Hand 
worksbätriebe, die die Schnelloushesse von Fi 
wnugteilen oder ganzen Wagen übernehmen können, 4 
geht deshalb hiermit der Ruf der Deutschen Reichrbal Alf} 
zut Mitarbeit! Wenden Sie sich bitte an die nächnıgel® 
gone der folgenden Reichnbahn-Werkstätten-Diroktion 
Berlin W35, Grofladmiral® von - Koestor » Ufer | 
i Dreslou 2, Malteserstroße 13 / Dresden-A., Wien | 45 
Straße 4/ Hamburg-Altona, Muscamatr, 39 / Kasseh 
Kölnische Str. 81 / Kila (Rhein), Kaiser- Friedrich? 
Ufer 3, Königsberg (Pr.), Vorstädt, Langgasse 117-177 
München, Arnulístr, 32 / Stuttgart, Heilbronner Str” 
Wien, Schwarzenbergplatz 3 j 


ajo DEUTSONE RRICHSBARN i 


Kisenbahnabteilungen i 
` Reichsvarkehraministeriums y 


Rundfunk vom Sonntag 


17 : $003.30 Orgdimusik von Ganth! 

Í in Rare nh Ger ‘Orgel: Gunthel | è 
8,30—9,00 ‚Das Alpenhorn'', eine bunte Fol 
Völkslieder und -Weisen aus den Alpengauen, 11.0 
Monatsappell der Jugend. 12.40—14,00 Das debe 

Volkskonzert, 15.00—15.30 Märchen der Brüder O 171115, 
15.30-16.00 Solistenmusik von, Schabert und Hugo AN, 15 
mit Siegtried Borries, Julius Patzak und ‘Michael meth 
eisen, 16.00—18:00 Was sich Soldaten: wünschen. ¿1 17,30, 
bis 19,00 Unsterbliche Musik deutscher Meister: Mi 

lemnis D-dur, Werk 123, von Beethoven, , Ausfüblih 


‚Reichspro, 


min. 


Franz. Schütz, der Chor der Wiener Staatsoper Y a 
Wiener Philharmoniker unter Leitung von Clemens N 
19.30—20,00 Der Zeitspiegel am Sonntag. 20.15 rre 
Farbensplel der Klänge, — Deutschlandsender: 9.00 er) AT u 
Unser Schutrkústicin, -20.15-—21,00 Liebeslieder UM ‚Vogel 
renaden von Haydn und Beethoven, Es singen onn 

lon Maria Meller, Peter Anders, Fred Drissen, KUME 
ster, Siegfried Borties, Adol! Steiner, Michael Rad 

das Schlesische Streichquästett und das Kammerot% alin 
dés Deutschen. Opernhauges.  21,00%-22.00 Operni RA 
Konzertmusik; Beethoven, Mozart, Schumann, Prat Mello 
Richard Straub. : 4 ' 


+. tnd vom Montag 

m; 7:30—7.45 Die USA, im Kama, 
gen die Indianer. 8:50—9.00 Der Frauenspiegol ¿q 7 
bis 12,45 Der Bericht zur Lage. 15.00—16.00 i | 
Stimmen und bekannte Instrumentalisten in Volkste a 
Yolksliedern. 17.15—18.00 Dies und das für cub ga vol 
Spaß,  18.30—19.00 Der Zeitspierel.. 19.15% tro 
Frontberichte, 20,16-—22.00 Für jeden etwas. — PARMAS, ı 
landsendet: 17.15-—18,30 Musik. Die Spieigemeindf i krone 
Seller, der Mozart-Chor, ‚die Berliner Hitler-Ju end Stro 
Berliner, Rundlunkorchester, Solisten; Irmgard. Bat 15, i 


7 [3 
 "Reichsprogram 


Hier spricht die NSDAP. 


mA 

Der Krelsteiter, Sämtliche uniformierte® 
tinchen Lelter treten am Montag, dom 4. Seprombels a 
Uhr, vor der Keeisipitung, Reichschatzmeister- 
Platz 1, zu. einem Dienstappell an. 


: orm 
Anzug: Unit Y tlla 


Og, Südring, NS.«Frauenschaft, Doutschos Fransi N 
Montag "19:30 Ubs Og, wichtige Besprechung SAMT 
Mitarbeiter, | 
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d 14.30, 17 und 19,30 „Die keusche Sün- 


oseh 17, 19,30, sonnlags auch 15 „Junge 


rich“ 


Str, 


I Mi 


A 


fay yoge te 


f Mirchenvorstellung „Tra-tra-trallala”, 


L FILMTHEATER 
A, Un-Casino — Adott-Hitler-Straße 67 


,»Ein Mann für meine Frau", 


4 der Nachtigall". 


arollte angeln“, 


Ein künftiger Wehrbauer 


Es braucht wohl noch 


Sein Weilchen bis dieser 
junge Landdienstler ein 
webrhafter Erbhofbauer 
und tüchtiger Bauern- 
führer qewprden ist; um 
hier im Osten unseres 
f Reiches ein neues und ge- 
M sundes Bauerngeschlecht 
zu begrúnden! Bisweilen 
me holt er sich seine prak- 
tische Ausbildiing noch 
2 auf dem Landdienstlehr- 
hof der wartheldnidi- 
f schen Hitler-Jugend, wo 
er gemeinsam mit den 
{ Kameraden : und Kame- 
radinnen aus den ver- 
schiedensten Gauen des Reiches ein Jahr im 
Osteinsatz steht. Ehe sie auf den Lehrhof- ka- 
men, hatten sie ein bis zwei Jahre praktische 
Arbeit beim Bauern geleistet und zum Teil 
die Landarbeits- oder Hausarbeitslehre abge- 
schlossen. Unser Landdienstler hier auf dem 
Bild,— er entstammt einem kleinbäuerlichen 
Beirieh im Frankenland — hat auf dem Land- 
dienstlehrhof nicht nur seine Liebe zum 
Osten, sondern atich zur Schweinezucht ent- 
deckt und seine praktischen Kenntnisse daftir 
auf der Schweinewärterschule Lucmierz erwei- 
tert, Wir sprachen ihn wenige Stunden, nach- 
dem eine Sau auf dem Lehrhof geferkelt und 
er das erste Mal allein die Sorge und Mühe 
dieses. freudigen „Ereignisses. zu tragen hatte, 
Kaum traten: ; wir es den kräftigen Jungen- 
hinden zu, daß sie 60 behutsam die kleinen’ 
Ferkel Neben. und am  Mutterlier Ansetzen 
könnten, doch seine Geschicklichkeit. ließ 
schon jetzt erkennen, daß er auf dem eigenen 
Hof einmal dieses Fachgebiet weiter betreiben 


wird, (Aufn. Dennerlein) dn, 
Welun 
Ba, Fahrradmarder unschädlich gemacht. 


In den Mönaten September 1943 bis März 1944 
wurden in Welun eine große Anzahl von Fahr- 
ládern: gestohlen, ohne daB es ‘zunächst ge- 
lang, den oder die 'Täter zu ermitteln. Nun 
konnte der Pole Zygfryd Mlynarczyk aus We- 
Jun dabei ertappt' werden, als er mit einem 
soeben gestohlenen Fahrrad das Weite suchen 


Wollte.. Die näheren Ermittlungen ergaben, 
daß auf sein Konto nicht weniger als zehn 
Fahrraddiebstihle kamen. Die  gestohlenen 


Räder hatte er größtenteils durch Umbau oder 
Auswechseln einzelner Teile schwer erkenn- 
bar gemacht und an verschiedenen 'Stellen ge- 
#chickt versteckt, um sie nach und nach zu 
verkaufen. Das Sondergericht in Kalisch ver- 
Urteílte Miynarczyk unter Berücksichtigung 
Seiner Jugend. und seines reumiltigen Geständ- 


us nisses wegen 'fortgesetzten Diebstahls zu sie- 
f ben. Jahren .Straflager. 


„Der weiße 


14.50, 17, 19.30 „Der Majoratkherr".*| Wirkholm — K 


Haute 9,30 und 1180 „TII Eule 
Iniegel",* 

ipto: — ZiothensiroDo 41, 
14,45,.17-15, 19.45.„Glück unterwegs“,?* 
uropa — Schlareterstrane 9. 

14:30, 17, 19.30 „Der große Preis“? 
a-Rialto — Melsterhausstrate 71, 


zudelassen, 


derin®.*** 9,30 und 11,30 „Wald und 


14,30, 17, 19.30 „Blulzeugen",# ~ 
ler = Buschlinie 123 

14,30, 17. und. 1930 „Die beiden 
Schwertera".* 

Orso — Schlagelersirade 55, 

14,30, 17, 19,30 „Die Nacht In Venedig". 
lorin — Ludendortistraße 74/76, 
14.45, 17.15, 19,45 „Herr Sanders lebt 
Kellihrlich",** 

Al — König» Helnrich.Straße 40, 
35, 17.30, 19,30 „Romanze In Molj",*** 
Imosa — Bunchlinie 178, 

5, 17.15, 19.30 „Ein Mann” für metne| YA 
trau“, t.. s 


Iso — 


Wistensteppen, 


kamera 


Gr a . 

reslauer Strafe 178. wird uns hier 
dier" 
Alladium — Böhmische Linte 16. 
15.30, 17,30, 19,45, sonntags auch 12 
... 

BDS, 
Oma — Heerstraße 84, 
15.30, 17.30, 19,30, sonntags auch 11:30 


„Die Hochstaplerin®.** der Spitze 


ungültig.” 
Ostlandstr, 98, 
von der Straße, 


"Die nouesto NN 
Tunnstadt — Lichtsplelhaus 
17,15, 19,30 „Gabriele Dambrona',t®® 
13, 15 Kindervorstellung „Hotkäippchen 
Polbans — Glorla-Lich 


stehend 
gesucht; 
17, 19.30, sonntags auch 14:30 „Das Lied 


lanterie», 


- 
rnau — „Venus artikel aller Art, 


17 1, 1930, sonntags auch 1430 „Wild- 
s$ 


Allsch — Film-Eck 

15, 17,30 u, 20 „Dar große Pegis'.* 
Alisch — Victorla-Lichtsplele 
15, 17.30, 20, Sonntag 10 Sonderyor- 
Mollung „Der Täter Int unter uns”.?** 
sk — Filmtheater 

15, 17, 19,30, sonntags auch 13 „Wilde 


terin, 
Ex 


trabe 


eater 


Ahachic4,**| mit Kenntnissen 


iwenstadt — Filmth 
17, 1930 „Nacht oline 
1A Jugendvorstellung „Fritze Bollmann 


irowo — Corso-Lichtspiele _.: 
“d 17.30, 20 sonntags atapi „Der |2 Leorzimmer, evil, 
rolle P 


ärchenvorıtellung „Tra-tra-trallala", 


lanttz — Luna 
13017. 19.40, Operette": ”*® 10.30 


| _Abends. 


chingen — Lichtsplelhaus Leerzimmer mit 
17, Mr sonnis auch 14.30 „Die bt 
den Schwestern","® 


Eurek — Lichte 
„Eln schöner Tag”. 
Welun — Lichtsplelhaus 
Traum, 


pigihaus 


14, 16.30, 19 „In flagranti“, 


. zugelassen, **) über 14 J 
*) nich! zugelassen. 


DAF,-ANZEIGEN 


Hite, Litzmannstadt, 
94, Fernrul 423-02 


Salzseen, 
liche Gebirge, Das ist Tibet, das Land, 
das immer wieder Forscher und Rel- 
sendo angelockt. hat, 
bewándern wir diese 
Hochland der Erde, 
Bild von Land und Leuten Tibets, Da- 
zu die neueste Deutsche Wochonschat. 
Bine liepioje 50 Rpt., mit Hörerkarte 


pi, 
Vortragssdienst: Am Freitag, dem-8, Sep: i 
tember 1044, 19 Uhr. im Kleinen Saal: 
Ein hochinteressanter Lichthildervortrag 
Studionrat Walter Haute, Breslau, 
Mz und Soele der ferndstilchen 
cht, Nippons völkischer Weg 
durch Lichtbild und Er- 
läuterungen aufgezeigt, 
50 Rpl.. mit Hörerkarte 30 Rol. 


VEREINIGUNG 


Infolge Umwandlung des Reichs- 
bundes der Schwerhörigen in Bund der 
Schwerhörigen und Spätertaubten mit 
in München, 
Neuerlassung der Mitglieder bis zum 
15, September durchgeführt, 
gliedsausweise des RBSr sind bereits 
Die Geschäftsstelle an der 
Vorderhaus, Sau 
ist Jeden Dienstag, 
Mittwoch und Donnerstag von 17,30 
bis 19,30 Uhr, gedlinet. 

Der Orisbundeswalter. 


A 
OPFENE STELLEN 
nen 


Einkäufer aut Provisionsbasis für nach- 
verzeichnete 
Küchen- und Haushaltgeräte 
einschließlich Geschirr und Glaswaren, 
landwirtschaftliche Artikel, Kurz-, Ga: 
Spielwaren und Gebrauchs- 
Herren mit besten 
Beziehungen, zu Erzeugerfirmen wollen 

Angebote sichten unter A 3140 LZ. 
Chemische Fabrik in Mecklenburg such 
für solort eine bilanzsichere Buchhal- 
Angebote unter A 860 an Anz. 
Johannes Dabigräs Hamburg 36, 


bzw.  Maschineschreiberin 
2631 LZ. t 


Perfekte Stenotypistin sowie Kontoristin 
in Schreibmaschine, 
mög], auch Stenogralie, “es, 2661 LZ, 


mit Küchenbenutzung, 
LZ, 


2 amor und Küche dringend gesucht, 
4 
Barufst Herr ef möbl; 
mit Küchenbenulzung® morgens 


nutzung sowie allen Bequemlichkeiten. 
2647 LZ, yi 


Wenn es im Augen- 


Der Alltag des Warthebauern kennt keine Ruhe 


blick auch scheint, 
würden die Arbeiten für El 
die Landesverteidigung # 
und'die Rüstung alle an- 
deren Einsätze in den 
Hintergrund stellen, so 
belehrt uns die Arbeit 
unserer Bauern. draußen 
in unseren Wartheland- 
dórfern eines "anderen, 
Die Erzeugung von Le 
bensmitteln ist in diesem 
gewaltigen Ringen ge- 
nau so wichtig, wie die 
Produktion‘ von Waffen 
und Munition, und so sind 
unsere Bauern' und Báue- 
rinnen in ihrem’ harten 
Ringen um die Sicher- 
stellung der Ernährung 
gleichermaßen Kämpfer für den Sieg. ) 
Es will auch in der Landwirtschaft alles 
nach einam geordneten Plan. gehen und nicht 
jeder kann anbauen, was und wie er nun ge- 
rade will, Zumeist ist es der Sonntagvormit- 


Bauern um sich, 


“vip Gt EA \ 
Das Bewußtsein der Bedeutung seines Schaffens 
und der Stolz, wieder freier Bauer Im- östlichen 
Grenzland zu sein, spricht aus den Zügen dieses 
Siediers, der gleichzeitig Hofpate einer Soldaten» 
frau Ist, (Aufn.: Atlantic) 


tag, den der Ortsbayernfúhrer von Theodorhof 


(Kreis Lentschütz) dazu. nimmt, seine Bauern - 


um sich zu versammeln, um mit ihnen Neue- 


rungen zu besprechen, die Anbaupläne Testzu-' 


legen, Verordnungen bekanntzugeben, die 
Luftschutzmabnahmen zu überprüfen und sonst 
mit Rede und Antwort und mit deryTat seine 


2625 LZ, 


Stadtmitte, 


mersplele ter L 


liche 


e Litzmannstadis, evtl, 
bernahme der Möbel, 


Berufstätiges Fr 
Zimmer, am 
2632_LZ. 


ulein. sucht 


Mel: | tes Zimmer. 2633 LZ. 


e; Am Mittwoch, dem 2 i ir 2—3 Mo- 
UA 6. September 1944, 19 Uhr, Oroßer| Aneer 2, mobi. Zimmer für 2 
Nast — Adolt-Hitler-Straße 108, Saal: „Geheimnis Tibet’. Baumlose ne 


In Ost 
gesucht, 
männstadt, erbeten, 


unüberwind- Zimmer 


Mit der Film- 
größte 
auliches 


res Beiriches bald gesucht, 


Ein -ans 


Apparat 11. 


2665 LZ. 


ee 
fort gesucht, 2669 LZ 


WOHNUNGSTAUSCH 


Moderne 
Eintrittspreis 


Wohnungstausch 


sen. Abzugeben Wohnun 


Elektr., 


wird. eine) Nähe Hitler-Jugend-Park; gesucht 


Die Mit-| über Posen oder Hohensalz 


messener Straße: 24, 
Eingang sse e 


und Gas 


mit_Zubehbr_und Gas, 2637 LZ, 


iftgmannstadi_ El - 
Warengruppen |- mannstadt, Erfurt oder Gotha 


Neubau mit Garten. 2610 LZ, 
VERKAUFE 


Gon,-Litemann-Str, 
Jerel Dick 
Klavier (Finster) 1000,—, 


schuhe 
roller By, 


schläger 25.—. 2638 LZ. 


7,-Seotember-Str. 3 


Be Soll ek eben. 2636 er vun 250 Garkocher Or, wel 
Bs 17.30, 20, sonntags auch 10 „Wiengr Möbliertes Zimmer mil, Aeparaiem Eite |. goldene Bilderrahmen BL: 
utr m } 
12—15 Uhr, 
z—C ol MIETGESUCHE U: „von 12 i 
Pants. Capitol i fo'.°*" 11,30 Zwel al-Quecksiiber-Zei 


mometer, Durchm, 150 


mm, 


Zimmer| a von 0-—300 R = 300 mm, 


und 


y RM. 
llau Bchauburg- Lichtspiele 2645 LZ. | Dh ER L AS ee 
120 „Ein Mann mit Grundsltzen?"'** Kindordrelrad 30,— und Aquarium 15,— 
o Mann o ' Dauermlaterin sucht egpllertan 1 Ben RL aa de, 


zu verkaufen 
54, Mit 


Angestellter sucht solides möbl, Zimmer, |2 jeinrassiger Jagdhunde, engl, 
„Str. 80, 3. Stock, W, 5, 8—18 Uhr. 
Deutscher Schilterhund solort zu verkau- 


Suche moderne 3—4 - Zimmer - Wohnung 
mit Etagen- oder Zentralheizung in N: 

uf- 
Zustim- 
mung des A, f: R, liegt vor. 2659 LZ. |> 
möbliertes 
liebsten. Stadtzentrum. 


Engl. Setter, Hündin, 


Studentin sucht peties ruhiges möbller- 
5 


Suche dringend möblierte Wohnung Ode! | m 
KAUFGESUCHE 
sofort Couch und Radio, auch Volksemplänger, 

Zuschriften 2367 LZ, Litz 609 LZ 


Möbllertes Zimmer für Angestellte unse- 407 
Angebote | Pablanitz, 
unter 2621 an LZ, oder Ruf 254-20, 
Möbl, Zimmer am Stadtrande oder in den 


Vororten von einem Herre eecucht |Möhbetrieb, Wäsche- oder Klelderlabrik 


s oder teilweise möbl. Zimmer _go- 
a 


zwei - Zimmer » Neubauwohnung 
mit allem Komlort nach Mallmitz zu 
tauschen gesucht: Cinusewilzstr. 26/16. 


Litzmannstadt — Gne- 
in Litzmann- 
stadt, 5 Zimmer mit Küche und Zube- 
hör, mit allen Bequemiichkeiten (Gas, 
Wasserleitung, Helzung, Bad, 
Ferntul, Parkett), Ludendorfistrade ny 
u 


„2622 12, 
Schreibmaschine zu 


Punpenwagen, gut erhalten, gesucht Her- 


3 Metalibetion mit Matratz 


— me 


Wohnung, in Gnesen, evti, Rin Ka 
or: 
schläre erbittet Pethig, Gnesen, Tre: 


Kouta Uhr, 


re 3-2lmmer-Wohnung mit Zubehör 


ezen 11/9-Zimmer-Wolinung |.. 


Schön polegone 4-Zimmer-Wohnung mit}, 

Bad und Garten in verkehrsginstiger 
Gegend Koken 2-Zimmer-Wohnung mit 
Bad. 2653 LZ, 


erbeten A 3146 LZ 


Biete 
kom!, 6-Zimmer-Wohnung mit Nebenr,, 
Gas, Elektr., Fernruf, Fahrstuhl, In be- 
sler Wohnlage; suche in Erfurt oder 
Gotha, 4 - Zimmer » Wohnung, möglichst 


Haus in E oder Umpexend 


Filgol oder gutes N 
Brautschleler zu 
gesucht, 2623 LZ. 


uppierd; füngeres, sofort gegen bar zu 
aufen gesucht,  Ellangebote 2635 LZ, 
LS 
Verkaufe gebrauchte cicheno Stehlampe, POTIBRBTERENACK, 
14, Tisch-|__oder Nähe gesucht. 2627 LZ, 


Suche 


2 Paar 'Schlitt- 
10,—, Mandoline. 25,—, Punkt- 


a a 
Polzweste 60,—, Tennis. | ¿CUB erwünscht); 2620 12, 


Ein tlefer Kinderwagen 65 RM, ein Kin- 

derbett mit Matratze 70 RM, ein gr. 
Bett mit Matratze 50 RM, ein Frisler- 
tisch 20 RM zu verkaufen Brunnstadt, 


Kommode 50 RM, Adalf-Iitler-Str, 286/3. 


Weißes 
hör, Gr, 42-44, gesucht, 2664 LZ. 
Leichte tnd schwere Mädchenschuhe, Gr. 


Ker-Ther 

r 

stellbaren elektrischen Koniakien, Ska: 

e 120 

RM, 3 Waschbecken (Fayence), je 25 
2654 17, 

paket Relchsheamter 


6 LZ. 


‘per Ortsbauernführer von Theodorhof versammelt fast wöchentlich seine 


(PK.-Aufn.: Obit. Franz Dietrich) 


Bauern zu unterstützen, Und wenn er sie — 
wie unser Bild es festgehalten hat — so um 
sich -sieht, «wie sie, die zumeist doch Um- 
siedler sind, sich schon in allem zurechtgefun- 
den haben, und wenn sie dann zusammen das 
Dorf durchgehen und hier und da in die sau- 
beren Wirtschaften hineinsehen, macht ihm die 
Arbeit immer wieder von neuem Freude, 

Es sind nicht mehr viele Männer auf den 
Höfen und die wenigen haben meist 'als Hof- 
paten die Sorgen um zwei, drei Höfe zu tra- 
gen. Aber sie schaffen es alle mit Freude und 
Bereitsohaft, in die sich nun auch die Schwarz- 
meerdeutschen eingegliedert haben. Sie ha- 
ben noch am stärksten die Erinnerung an die 
Bolschewistenzeit im Gedächtnis und wollen 
deshalb alle Anstrengungen auf sich nehmen, 
dieser Gefahr nicht noch einmal zu begeg- 
nen, Ihre Kinder — so möchten sie ses — sol- 
len einst als freie deutsche Bauern schaffen 
können, So haben sie alle wieder zur Feld 
arbeit oder jetzt auch zum Spaten gegriffen, 
und sich eingereiht in die große deutsche 
Schicksalsgemeinschaft, die nun auch ihnen 
zur Heimat geworden ist. 

Die Ernte ist nun zum großen Teil einge- 
bracht, der bäuerliche Alltag aber kennt keine 
Ruhepause. Es geht weiter, Bald wird die 
Hackfrucht zu bergen ‘sein und vordem ist 
noch das Winterfutter zu bestellen, Die Härte 
der Zeit zwingt jeden Bauern und jede Báuérin, 
die höchstmögliche Leistung aus Feldern und 
Vieh herauszuwirtschaften, denn darin sind 
Sie sich alle einig; nur unsere vereinten An- 
strengungen ‘werden uns den Sieg erfingen 
lassen. Daß daran der deutsche Bauer einen 
wesentlichen Anteil hat, macht die Umsiedler 
und ansässigen Deutschen hier in unserem 
Wartheland besonders stolz; wollen sie durch 
ihr Schaffen doch gleichzeitig den Dank für 
ihre Befreiung zum Ausdruck bringen, dn. 


‘Wielendort (Kreis Ostrowo) 


Mit dem EK, 1. Klasse ausgezeichnet, We- 
gen Tapferkeit vor dem Feinde wurde der 
Feldwebel Kurt Deska aus Wielendorf mit dem 
EK, 1. Klasse ausgezeichnet, 


Setter, | Techn. An 


Jahr alt, zu verkaufen Adolf-Hitler- 


Polizelbeamter, 
winscht 
späterer Helrat, 

Lebonskameraden, 
sicherer 


fen, Zu erfragen Pirma Paul Hilbert, 


rasserein, 3 Mon. 
zu verkaufen. 2660 1 


e Irish-Setter, Rüde, 11/3 Jahre, 
jagdlich passioniert, jedoch wenig ab- 
gerichtet und gelührt. Preis 300 RM. 
Ostrowo, Gren.:Ausb,-Bll, 94, 


Dame, 31 Jahre, 


Ao ER! 


Suche für 
gend gesucht, 21 


gesucht, Ang bote une 
Zeitungsvertr, Eichmann, 
Schloßstraße 10, 


Arboltspferd gesucht, A, Wenske, 
König-Heinrich-Sir. 28, Ruf 162-16. 


benskameraden. 
Östdeutsche Ehea 


mit 30—50 Nähmaschinen, Zuschneide-| N allen 
maschinen zu pachten, ‚kaufen, auch]. KUnIt kostenlos, 
Beteiligung gesucht, Für dauernde Be-|Ang,, 44 J, 
schilticung wird garantiert, Laufende | gebildete 
Aufträge vorlianden,  Zuschriflop- un-| auch 


87313 an Ale, Berlin W 35.| rat. 


bis 250 com dringend gesucht, 


| Bie | 
hilusii 
Nur 


28 J., 


kaufen gesucht, 


A 3142 LZ, 


ring-ötraße 58, W, 8, bis 45 J. 


en mit Preis: 
LZ, 


~in gulem Zu: 
0'LZ. 


ankabe gesucht, 2643 K, 84 


I, Nehring, (5a) Heisternost, 
tpreußen, 


Wohnunuseinrichtungen und W 
Jbelstlicke gesucht, 2618 LZ, | We 
betichon, weiß, mit Matratze, 
kaufen gesucht. A 3145 LZ, 


ofort zu kaufen gesucht, 


tephani, 
Leipzig, 


16—28 Ja 
kesucht, 2610 


ier ges, 2024 LZ. 
oder zu leihen 


möglichst 


Ein- oder 
Zweifamilienhaus i { 


Litzmannstad 


tx zu kaufen gewerbliche 


Zwecke, evti, mit Ocbäude (Gleisan- |Lebensmittellasche 


$- und Küchengeräte aller Art kaufe) „olkslisten des 


laufend in größeren Mengen; auch 
Vestreterangebote erbeten. Großhand- 
Ferdinand Urban, Graz, 


Fischkarte, 


0... Ver 
Adoif-Hitler- 
Straße 17, Fernruf 108-17 c Eekommeg, 


Brautk möglichst mit Zube-| la" hórend, 
_Pablanitz. 

34, gut erhalten, dringend gesucht. 
Ellangebote unter Fa, O, Grass u, Co, 
Straße der B, Amce 68. 


HEIRATSGESUCHE 


sucht ‚haushaltstlichtige 
Lebenszelährtin, etwa 18-28 Jahre 
alt, Näheres u. 383 deh, Briefbund 
Treuhell, Rrielannahme Danzig, 
Schließlach 271, 


„verloren. 


est, I, 
Damenbekanntschaft, 38—45 J., zwecks 


Heirat. Zuschr. mit Bild 2649 LZ. 


40 Jahre, 
Damenbekarnischafl zwecks 
2601 LZ, 


sehr naturlicbend, In 
bis 45 Jahre, 
wünscht zwecks spälerer Heir 
_febole unter K. 843 LZ, erheien 
Gr. 1,70, 
wünscht Ehekameraden und guten Pa: 
pa für ihre drei Kinder, 
ten unter K. 844 LZ, erbeten, 


Postion, 


meine Freundin, 36 
1,72 groB, blond, nicht unvermbgend, 
sehr häuslich, da hier fremd, aut die- 
sem Wege einen Haben Kebildeten Le- 
ur 
Zuschriften mit Lichtbild (wird zurück 
gesandt) erbeien A 3137 LZ, 
ahnung, Posen, Kohl: 
eisstraße 6, W. 2, Fernruf 4113, ver- 
mittelt Ehepartner für Stadt und Land 
Gesellschaltskreisen, 


p: 
‚78 groß, ledig, sucht 


vom Lande, zwecks späterer Hel- 
ernsigemeinte 
t Bild unter 2602 LZ. 


1,72, dunkelblond, hius» 
, Wünscht lieben treuen Mann, 29 
58 Jahre, zwecks Heirat kennen- 
„_zuiernen, - A 3138 LZ. 00 
und kinderl, _ Lebenskameraden 
in sicht 
baldiger Ehe ersehnt. 


8 an LZ. erbeten, 


Ehesuchonde aller Kreise, finden schnell 
geeignete Verbindung durch 
langlähr, 
Johannisplatz 21, 
_ verschlossen, ohne Firmenauldruck. 


ougdroher, 20, 1,84, dunkel, guter 
strebs, Arbeiter, sucht solid, zuverläss, 
Mädel zwecks spät, Heirat durch Aller 
bund To-Be-Be, Berlin-Ch. 5/143, Stel- 
. | fensandstrabe 4 LZ, 


Zwei notie funxe Damen im Alter yon 

ren, von angenchmem Xuße- 
ren, musik- und naturllebend, möchten 
ern zwei nette funge 
„ternen zwecks enit. Heirat, 2630 LZ, 


Alleinstehendes Fri, 39 ],;, wünscht aut 
diesem. Were in Briefwechsel mit ge 
bildelem Herrn von 40-—48 J, szwecks 
späterer Heirat zu treten (auch Witwer 
mit kleinom Kind angenehm). 
Zuschriften mit Bild A 3141 LZ, 


VERLOREN 


mit 
bensmittelkarten für 4 Personen ‘sowie 
Johann und Wanda 
Kurz, 3 Kleiderkarien, 4 Selfenkarten, 
2 Obstkärten, Petroleum: 

Karte sowie andere Papiere abhanden. 
„gekommen, Abzugeben Innungswer 28. 
Deutsche Volkslisien 106 173 u, 107 544 

der Frieda und Gertrude Beitlich, Pa- 

bianitz, Stuttgarter Str, 1c, abhanden 


e RE RE EEE | 
Braune Jagdhündin, auf den Namen „BE 
verlaufen, 
Schreyer, Gut Wola Zaradzynska, bel 


4, Kioiderkario Nr. 264075 des Walde- 
mar Frost, Adoll-Hitier-Straße 269/12, 


—— mm 
Braune Briettasche mit Dienstauswojs, 100 
RM u. Tostament der Jakobine y, Wyr 
Socki, Fridericusstr, 6/39, verloren. _ 
Fahrtauswels Nr. 624 F, am Donnersta 

dom 31, B, aul der Strecke Laubwee 

Saatweg verloren, Abzugeben Trauben- 
weg 20 (Radegast), bei Proppe, 


Tapfere Wartheländer 


Das Deutsche Kreuz in Gold wurde ver: 
liehen an: Oberleutnant d. R. Ullrich Werdin, 
geb, in Rogasen, Kompaniechef in einer Pan» 


zeraufklärungs-Abteilung, Oberleutnant Ger- 
hard Sommer aus Posen, in einer schweren 
Panzerjägerabteilung und Oberleutnant Wil- 


helm Albert aus Birnbaum, Kompanieführer 


in einer Sturmgeschütz-Abteilung. 


Veranstaltungen der NSDAP. 


Kreis Litamannstadt-Land ' 
4, 9. Görmau-Stadt Stbbespr.; Tuchingen Dbespr,; Wirk- 
heim-Stadt Stbbespr. 5. 4: Lancellenstätt, Tuschin, Wirk- 
heim-Stadt Dbespr. 7. 9. Görnau-Land Dbespr.;' Strickau 
Sprstunde; Tuschin 16.00 Heimnachm, NSF, 8, 9, Andres: 
hol, Beldau, Kónigsbach, Lowenstadt, Neusulzicid, Rombin 
Dbespr. t 
Kreis Lask 
3, 0. Wodzienmdy 16.00 PL.-Bespr,; Mogilno und Ldzan 
16.00 Zabd,; Marzenin 20.00 Bl.- u, Zleilbespr.; Nertal 
10,00 Sch. 4. 9, Pabianitz-0, 20.00 Zicitbespr. 5. 9, Ner- 
tal 15,00 Heimnachm. Bi- uw Zir. 6. 9, Lask 19.30 
Dbespr. 7, 9. Gorka Pab, 18,00 Vers, d. Ogstb. 8, 9, Pa- 
blanitz-N, 20.00 Dbespr.; Pabianitz-0, 20,00 Dapp. PL.; 
Dobberwalde 18.00 Dbespr. 0. 9. Aniélin 19,00 Zsprabd.; 
Marianow und Leschnica 19,00 Zabd, ‚10, 9. Hochweiler 
10.00 Zschulg,; Korischew 19.00 Zabd, 


Kreis Schieratz 
3. P, Ausbdienst in allen Ogg. mit SA. 4. Stadi- tind 


Landwacht. 5. 9, Birkenland 16,00 Fb.; Frelhaus-N. 19,30 
Fb.; Schicratz 20,00 Dapp.; -Wolslawice 16.00 Fb. 6. 9. 
Oplesin 20,00 Zvers, 7, 9. Schlötzau 19,00 Db. 8, 9. 


Schieratz 20.00 Db, 9. 9. Birkentand 19.30 Vers, D. -H. 
10, 0, Brackenfeld 10.00 Kundgeb.: Lobuschütze 15.00 Db.; 
Menka 15.00 Dapp.; Wierzchy 15.00 Vers. 


Kreis Osirowo 


3.. 9.; Adcinau 10,00 Dbespr..; 16,00 Znachm, Fw. 
Grandort; 14,00 Znachm. Fw. Guthof; 8.00 Schießen PL. 
Mixstadt; 16,00 Dbespr. NSV, Deutschdorf; 15.00 Gr, Hoch- 
kirch, Langenheim Dbespr, PL, 4. 9.; 20,00 Ostrowo Dbespr.; 
20.00 Raschkau 20,00 Dbespr. PL. 5, 9.: 20.00 Ostrowo- 
Süd. Dbespr. Zl; 20,00 Ostrowo-West Sprab, Z. 3 u 4; 
20,00 Raschkau Arbbespr. Fw. 6, 9.: 14.00 Zoachm. di 
Few. Hochwiesen; 17,00 Dbespr. PL. Kl. Löwenteld. 7, 9.: 
14.00 Arbbespr, Frw. Gutho!; 10.00 Dbespr, NSV. Honig; 
16.00 Dbespr. PL. Honig; 20,00 Zabd, Frw- Hirschteich; 
18,00 Dbespr, NSV, Kalmen; Ostrowo-Ost 20,00 Dbespr. 
PL. 8. 9.5 20.00 Sprabd, Grandorl; 14.00 Znachm. Fiw. 
Paulshol; Ostrowó-N, 20.00 Sprabd. Z, 1 u, 2; Ostrowo-S, 
20,00 Dbespr, Ogicit, 0, 9.; 16,00 Znachm. Frw, Eisen- 
weiler, 10, 0.: 14.00 Znachm, Frw. Saatlelde; 8.00 Schie- 
Ben Mixstadt; 15,00 Znachm. Frw. Gr. Hochkirch: 15.00 
Znachm, Frw. Kl, Pappeln; 9.30 App. u: Dhespr, PL, Kal- 
men; 15,00 Znachm, Frw, Masen; 18.00 Sprabd. Sommer- 
stein; 8.00 Ausbd, PL, ‚u. SA, Raschkau; 15,00 Dbespr. 
PL. Suschen. 


E. Z.-Sport vom Tuge 


Neues vom Sport 


Der bekannte Rückenschwimmer Gerstenberg 
(Magdeburg) setzte sich bel elnem Magdeburger 
Schwimmfest — trotz Trainingsmangel — über 
100 m in der guten Zeit von 1:17,2 Min. erfolgreich 
durch, 

Der nächste Gegner der Berliner Stadtauswahl 
im Fußball wird wahrscheinlich die Elf von Mag- 
deburg sein. Der Kampf ist für den 24. September 
geplant, 

Die „Roten Jäger" konnten sich für ihre klirz- 
lich erlittene Niederlage durch die Elf von West- 
falla-Herne (2:3) mit einem klaren 7:3-Erfolg über 
die gleiche Mannschaft revanchieren, In einem an- 
deren Spiel vor Soldaten und Rüstungsschaffenden 
wurde die KSG. Bochum | überlegen mit 11:0 ab- 
gefertigt, 

Christel Schulz (Münster), die deutsche Welt- 
rekordierin, würde in Bochum zweifache Siegerin. 
Über 100 m siegte sie in 12,7 Sek. und der Weit- 
sprung — thre Spezlalúbung — erbrachte das Er- 
gebnis von 5,62 Meter, kz. 


1,65 gr, sucht 


Auch elne 


Luftschutzmafinahme! 


Ihre wichtigen evtl. unorsstelichen 


Papiere u.Schriftstücke 


lassen Sie fotokopleren. 


1,63 groß, 


in 
i 
brünett, 


Bildzuschrif- Liehtpaus u. Fotokopier-Anstalt ; 


M. Eichhorn 
Litzmannstadt 
Adolt-Hitler-Straße 52 
Telof,: 237-93 


abre, 


ernstgemeinte 


Aus 
Claire L 


Dame, 30—38, 


Es reinigt gründlich, 
schont ober empfindliche Haut 
ouch bai häufigstem Waschen | 


AUF SEIFENKARTE * FLASONEAS 
+ SATINA + 


Zuschrilten 


rer Position, zu 
Angebote sinter 


Frau Y 
Eheanb, 
Antwort 


erfolgr, 


erren kennen 


Gell, 


sämtlichen Lg- 


` 


“ 

von BEDEUTUNG! 
Sunlicht bringt, was die Wäsche 
braucht! Das gilt auch heute; 
CLARAX zum Einweichen und: 
Wasserenthärten, OMIN zum 
Spülen und Bleichen, und USAL 
zum Reinigen der meist stark 
verschmutzten Berufs- und Küs 
chenwósche. Helfen die drei, 
ist's mit den Waschtogsorgen 
bald vorbeil t 


CLARAX OMIN 
USAL 


Abrugeben; 


